für alle Stände, 


Hirſchberg, Donnerftag den 29. April 


Politiſche 


m Reichstage des Norddeutſchen Bundes iſt die Bisthumverweſer K ö 
Büchſe der Pandora vom Bundeskanzler geöffnet und aus Kaen e eee Welpe Berger in 
en ausgeſchüttet wor⸗ Raths und Anklagekammer Freiburg en En der 

5 uldigung 


2 75 eine 11 111 a mie 
en, fo daß auch nicht der geringſte Bodenſatz als Hoffnung des Mißbrauchs des geiftli 
beſſerer Zuftände und als Se/mung, af irgend welche Steuer: daran, an W m, reſp. der Theilnahme 
verminderung übrig bleibt. Da wird eine Börſenſteuer, eine Stromeyer entbunden werden. ion des Buͤrgermeiſters 
Petroleum: und Gasſteuer, eine Branntwein⸗ und Bierſteuer Um in Ungarn die nationale E ichkei 
und Gott weiß welche Steuer mehr dem Reichstage zur Anz myfindlichkeit zu beſchwich⸗ 
nahme empfohlen, gegen welche die 1 7 0 5 winzige Zurück- des rechten und linken Schloßflügels ein i 
ſeßzung der Zuckerſteuer auch ne ſehr bitter-füß ſchmeckt. croatiſche Nationalfahne aufgehißt worden, ende und eine 
Aber da hilft alles nichts! Graf Bismarck, welcher ſich in Centralpavillon wehende ſchwarz⸗gelbe k i Ye die auf dem 
der Reichstagsſitzung vom 26. d. M. ſelbſt als „Branntwein. Mitte nehmen. Bonaparte fagte: „Ce 2 erliche Fahne in die 
brenner“ zu erkennen gab und damit feinen branntwein Lon mene les hommes“, d. h.; Mit Ki par des hochets que 
brennenden Herren Kollegen von ſo und ſo zu tröſten ſuchte, die Menſchen. Sein Neffe ſcheint ſich Kinderraſſeln lenkt man 
Graf Bismarck, der Herr Bundeskanzler, ſagt, alle Gegenein⸗ ſpruch auch hinter die Ohren 5 aris dieſen Aus: 
wendungen damit niederſchlagend: „Wir brauchen Geld!“ zum 100 jährigen Geburtstage ſeines O tels haben und wird 
Alſo — Geld und nochmals — Geld und, abermals — Geld grande nation neuen Stoff zu Amuſem els, Napoleon I., der 
und, immer wieder — Geld für bie Bundeskaſſe. Woher ee: Wenn die Kinder Etwas zu 1 5 und Unterhaltung 
wir es nehmen, iſt 57 — aber wir müſſen „überall ji zum Spielen haben, ſchreien 
anklopfen“, da die efizits zu decken find, meinte der Bundes: bahnfrage iſt fein Volk abermals ni cht ei 
ch wenig erwidern können, Frieden haben will. Ueber den bisherigen entry gg es 
i uf jagt das 


klanzler. Man würde, darauf au i 
neben der Branntwein und Bierſteuer, von der „Siecle”: „Wir bedauern, daß die Regierung ſich 
ich nicht ent⸗ 1 


6 dot I ef lich die arbeitende Klaſſe betroffen würde, die hielt, i A. 
doch nur ledigli arbe i rde, die hielt, in eine Ange i 90 } 
Ermäßigung der Weinzölle, die doch nur der wohlhaben⸗ allgemeinen Jaber ranken 1 in welcher die 

den Klaſſe zu Gute kommt, nicht an anpopulte ausnehme — Wir haben von Anfang an gezeigt Dim eugagirt waren 

Die Hauſirgewerbeſcheine en iehhandel werden fortan merzieller und induſtrieller Art war aß die Frage rein tom: 
IR den ganzen Umfang, ber, 5 ertheil, nicht mehr bekämpft, welche den Vorfall n haben die Blätter 
ür einen beſchränkten Bezirk, weil dies ſich nicht mehr mit zu erzielen, welche ſich bemühten een, um eine Diverſion 
den gegentiber Verkehrsverhältniſſen verträgt. rungsgelüſte zu erregen, denen die annertoniftifche und Grobe: 
le Mitglieder des internationalen Kongreſſes find vom Landes widerſtreht.“ Nach den ne 3 Stimmung 3 

Könige nach Potsdam 5 ‚und im neuen Palais auf jetzt alles auf eine „friedliche“ Kanne en Depeſchen deutet jedo 
mmendſte von der e Familie empfangen Greſſier haben auf die letzten belgischen Wunsche Lavalette und 
0 ge eine Ant⸗ 


—— 


d ori i der Fahrt durch den Park von Sansf 

den. Bei der sſouci waren wort verei i * 

alle Waſſerkünſte in Bewegung; beſonders wurden im Schloß e welche bereits am 25. Frere⸗ Orban über 

von Sansſouci die en nn des Großen und darauf „Aus Belgien ſchreibt man deshal 5 geben 

die neuen Orangeriel ldd eſichtigt 95 ac Miniſters zunächſt nicht zu En 11 b, daß die Nüdtehr des 

i l art 75 1 3 Abg. Fri „een Neapel ift das Bellinitheat ee 

Mende nach einer tumultuariſchen Volksverſammlung berichtet Vorſtellung „Ernani“ abgebrannt Di kurz vor Anfang d 

Gr Bee ae an be fie Bel en e die e Bl 

8 „daß der en Deputir 0 „ daß die pi 
f en beſchloſſen haben, die politiſchen und en f. 
* = 


„Das 
(Jahrgang 57. Nr. 50 


rn ze 


ser — 


giellen Pläne des Miniſteriums zu unterſtützen. Man erwar⸗ 
tet für dieſelben eine beträchtlichere Majorität in der Depu⸗ 
tirtenkammer. 

Aus London telegraphirt man unterm 26. d. M.: Auf 
eine Interpellation Hardcaſtle's erwiederte der Generalpoſt⸗ 
direktor Hartington, die Poſtverhandlungen mit dem norddeut⸗ 
ſchen Bunde feien abgebrochen worden, weil die Bundesregie⸗ 
rung zu hohe Portoſaͤtze verlangt habe. 

Der Abgang des achentkan chen Geſchwaders nach Cuba 
dient der „Morning⸗Poſt“ zum Thema, um Beſorgniß zu er⸗ 
eugen und auf die Nothwendigkeit einer Alliance zwiſchen 
San und England hinzuweſſen Denn, meint fie, außer 

panien haben England und Frankreich und auch Holland 
und Schweden Beſitzungen in Oſtindien und wenn die Union 
Cuba weg ſeien alle dieſe Staaten in ihrem Beſitze be⸗ 
droht. Alle ubrigen internationalen Nachrichten ſind ſehr 


dürre. 
Die Depeſche vom 20. Juli 1866. 


In dem 4. Bande des Oeſterreichiſchen Generalſtabswerks 
über den Feldzug von 1866 iſt das Bruchſtück einer Depeſche 
mitgetheilt worden, welche Graf Bismarck am 20. Juli 1866 
an den Preußiſchen Geſandten in Paris, Grafen v. der Goltz, 

erichtet hat. Durch die Polemik, welche ſich an die Veröf⸗ 
entlichung, die zuerſt durch einen Artikel der Wiener „Neuen 
reien Preſſe“ bekannt geworden, angeknüpft hat und die von 
unſeren offtziöſen Zeitungen noch immer fortgeſetzt wird, iſt 
eſtgeſtellt, daß eine ſolche Depeſche über Wien nach Paris ge⸗ 
endet worden iſt; dieſelbe war in Chiffern abgefaßt; es muß 
alſo der öſterreichiſche Generalſtab, oder derjenige, welcher dem 
Letztern dieſe Depeſche zur Veröffentlichung übergeben hat, den 
Schlüſſel, durch welchen allein jene Chiffern lesbar werden, 
auf unredliche Weiſe ſich verſchafft haben. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ hat den richtigen Text des veröffentlich⸗ 
ten reg mitgetheilt. Es geht daraus hervor, daß der 
Oeſterreichiſche Generalſtab ſich außerdem einige Fälſchun⸗ 
en hat zu Schulden kommen laſſen, denn die Abweichungen 
Feiner Veröffentlichung von dem richtigen Text find keineswegs 
zufälliger Art, wie beim Dechiffriren ja immerhin einige Worte 
Unverſtändlich bleiben köunen, obwohl auch in dieſem Falle 
die Loyalität geboten hätte, dies in einer beſondern Bemer⸗ 
kung erſichtlich zu machen, ſondern es haben dieſe Abweichun⸗ 
en eine ganz beſtimmte Tendenz und dieſe geht dahin: 
ie Preußiſche Politik während des Krieges von 
1866 als eine dem eigenen verbündeten Italien 
gegenüber falſche und hinterhaltige erſcheinen 
u laſſen und außerdem in Süddeutſchland die al⸗ 
* 5 Antipathien gegen Preußen wieder wach zu 
rufen. Die offiziöſe Wiener „Preſſe“ hat den Verſuch per 
macht, das öſterreichiſche Miniſterium zu exculpiren; daſſelbe 
abe auf die Veröffentlichungen des Generalſtabs gar keinen 
Einfluß, und habe denſelben auch nicht hindern können, fein 
Material zu nehmen, woher es ihm beliebt. Dieſer Punkt 
wird wohl nicht weiter aufgeklärt werden können; man kann 
indeſſen ſein Befremden darüber nicht unterdrücken, daß in ei⸗ 
nem militairiſchen Werk dieſelbe gehäſſige Agitation gegen ei⸗ 
nen befreundeten Nachbarſtaat fortgeſetzt wird, mit welcher 
Graf Beuſt das berüchtigte Rothbuch, die den Delegationen 
vorgelegte Sammlung diplomatiſcher Aktenſtücke, erfüllt hat. 
h Die betreffende Depeſche enthält übrigens durchaus nichts ir⸗ 
e wie Gravirendes für die preußiſche Politik während des 


0 ieges von 1866. Daß Preußen Italien nicht frei laſſen 
wollte, bevor das im Traktat für Preußen ſtipulirte Aequiva⸗ 
lent gewährt ſei, war ein einfaches Gebot der politiſchen 
ugbeit; daß der ͤſterreichiſche Generalſtab die Stelle aus: 
—— 
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ließ: „Ohne 5 l 
nicht abſchließen“, beweiſt dagegen den böſen Willen 
Oeſterreichs, St gegen Preußen zu verhetzen. Außerdem 
ſteht in der Depeſche, daß Preußen ſeinen Gegnern 
in Norddeutſchland beſondere Bedingungen ma⸗ 
chen müſſe; der öſterreichiſche Generalſtab hat „Süddeutſch⸗ 
land“ dechiffrirt, auch dieſes giebt einen Sinn. 

Auch daraus wird Niemand Preußen einen Vorwurf ma: 
chen können; zudem iſt ja die Abjicht, die ſich hier ausſpricht, 
durch die bejonderen Friedensverträge reſp. durch die Depoſſe⸗ 
dirungen längſt ausgeführt und alſe kann in dieſer Beziehung 
von einer „unangenehmen Enthüllung“ gewiß keine Rede ſein. 
Es bleibt mithin nur noch die eine Stelle der Depeſche übrig, 
wo zwiſchen den Anſchauungen des Königs und des Grafen 
Bismarck eine Abweichung konſtatirt wird: „Der König ſchlägt 
die Bedeutung eines Norddeutſchen Bundesſtaates geringer an 
als ich (Bismarck) und legt vorwiegenden Werth auf direkte 
Annexionen, der König hat geäußert, er werde lieber abdan⸗ 
ken, als — bedeutenden Ländererwerb für Preußen zurück⸗ 
kehren.“ Wem ſollte dieſe „Enthüllung“ unangenehm ſein? 
Dem Grafen Bismarck jedenfalls nicht, alſo doch nur dem 
Könige? Daß ein König, der in Perſon das feindliche Heer 
aufs Haupt geſchlagen, daß daſſelbe ſo gut wie vernichtet war, 
vor Allem auf einen bedeutenden Territorial⸗Erwerb 
Gewicht legt, da er im Fall der eigenen Niederlage ſich auf 
einen bedeutenden Territorial⸗Verluſt hätte gefaßt machen 
müſſen, iſt etwas ſo Natürliches, daß das Gegentheil davon 
1 1 5 unerklärlich erſcheinen würde. Wir haben uns die 

ühe gegeben, die preußiſchen Zeitungen aus der Zeit nach 
Königsgraͤtz e und wir finden darunter nur wenige, 
welche nicht für die Annexion des Königreichs Sachſen oder 
doch für eine beträchtliche Schmälerung deſſelben — nament⸗ 
lich wurde Leipzig für Preußen gefordert — plaidirt hätten. 
Und als es hieß, daß dem Könige von Hannover ein Theil 
feines Landes, die Fürſtenthümer Galenber und Göttingen, 
verbleiben dürften, wurde Dagegen auf's Lebhafteſte Proteſt 
eingelegt. Die Depeſche vom 20. Juli beſtätigt, daß damals 
u an etwas Aehnliches gedacht wurde; Sachſen ſollte ge: 
ſchmälert, dem Könige von Hannover ein Theil ſeines Landes 
belaſſen werden; denn es heißt „Sachſen und Hannover wür⸗ 
den ſonſt für ein intimes Verhältniß I groß bleiben.“ Die 
preußiſche Regierung hat Sachſen unge chmälert gelaſſen, ver: 
muthlich weil Frankreich darauf beſonderen Werth legte; ſie 
hat dagegen Hannover vollſtändig annektirt. 

Auch hier handelt es ſich um abgeſchloſſene Thatſachen. 
Der Norddeutſche Bund iſt zu Stande gekommen und, wenn 
wir mit dem Bundespräſidium zu rechten haben, ſo machen 
wir ihm eher umgekehrt daraus einen Vorwurf, daß es die in 
ſeiner Hand liegenden Mittel, die nationale Einheit zu fördern, 
au id TB benutzt und dem Particularismus zu 905 die 

tange hält. Die Veröffentlichung der Depeſche vom 20. Juli 
1866 beweiſt Nichts gegen Preußen; ſie zeigt dagegen, was 
von den öffentlichen Betheuerungen des Grafen Beuſt, mit 
ſeinen Nachbaren in Frieden, leben zu wollen, zu halten iſt; 
ſie legt für den böſen Willen Oeſterreichs ein unwiderlegliches 


Zeugniß ab. 
Deut ch land 
0 8 10 ußen 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes. 

Den 26. April, Die heutige (27.) Plenarſitzung des Reichs⸗ 
tags wurde um 117, Uhr vom Präſidenten Herrn Dr, Sim: 
fon eröffnet. Das Haus trat fofort in die Tagesordnung ein, 
alſo Bete in die erſte Berathung über den Entwurf, betr. 
die Beſteuerung des Branntweins. Zur Einleitung hob der 


taliens Theilnahme können wir 


5 


Bundeskommiſſar Geh. Ober⸗Finanzrath Scheele die Noth⸗ 
re hervor, den gefteigerten Anſprüchen gegenüber ei⸗ 
nige Steuern zu erhöhen. Das Haus erheiterte ſich mehr und 
mehr, als er neben der Branntweinſteuer auch eine Steuer 
auf Leuchtgas, eine Beſteuerung von Gegenſtänden des kauf⸗ 
männiſchen Veckehrs, des Bieres ankündigte. Bezüglich der 
Branntweinſteuer erklärt er die V efürchtungen der Landwirth⸗ 
ſchaft für unbegründet und wies auf die Erträge dieſer Steuer 
in England hin, und legte dar, wie die in der Vorlage vor⸗ 
Aachen Beſteuerung eine nur ſehr mäßige ſei. Abg. v. 
ardorff hofft, daß das Haus die Bierſteuererhöhung ver: 
werfen werde. Er ſieht in der Erhöhung der Branntwein⸗ 
ſteuer den Ruin vieler Brennereien, wie ja auch ſchon die 
letzte Erhöhung die Zahl der Brennereien von 12,000 auf 

vermindert habe. Die Vorlage führe ein Lotterieſpiel 
herbei, welches nicht viele Brennereien würden ertragen kön⸗ 
nen, und werde andererſeits keinen Mehrertrag liefern. Er 
bedauert das Fehlen eines Bundes⸗Finanzminiſters; den Bun⸗ 
4 er für dieſe Vorlage nicht anders als formell 


deskanzler ma 
verantwortlich, da dieſer wenig Kenntniß von der Sache habe. 


— Dem gegenüber bekennt Graf Bismarck, er ſei von Ju: 
gend auf Branntweinbrenner . und ſei es 
noch. Der Bundeskanzler weiſt auf die im vorigen Jahre 
vom Zollparlament abgelehnten Steuern hin, führt aus, daß 
die Uebelſtände und Stockungen eingetreten ſeien, welche be⸗ 
feitigt werden müßten, wenn man nicht Reduktionen ſelbſt in 
den nothwendigen Ausgaben eintreten laſſen wolle. Es ſei 
eben Abſicht der Bundesregierungen, die Einnahmen zur Fort⸗ 
ührung der nothwendigen und nützlichen Ausgaben herbeizu⸗ 
chaffen; darum poche man an viele 7 5 ſchlage vielerlei 
Steuerobjekte vor, ehe man an die Aufſtellung des Etats pro 
1871 gehe. Er bedauert, an den Säckel des Volkes appelliren 
zu men die Antprüche ſeien aber bei der heutigen politis 


Europas ſo gewachſen, daß die Einnahmen ver⸗ 
1 8 55 77 Habe das Haus andere Quellen als 


mehrt werden müßten. e 
die von den Regierungen vorgeſchlagenen, um dieſe Einnah⸗ 
men zu decken, ſo werde dies mit reiben acceptirt werden. 
Abg. v. Patow befürwortete hierauf die Vorlage. 0 Gün⸗ 
ther Gachſen fieht in der Branntweinſteuer etwas ſehr Be: 
drohliches für die Landwirthſchaft, wenn der Produzent Bi 
Steuer tragen foll. Falle die Laſt auf die Konſumenten, fo 
erfordere ſie große materielle Opfer. Er befürwortet auf das 
Waͤrmſte die Fabrikatſteuer und lobt in dem Entwurfe die 
Kopifitation der Kontroll: und Strafbeſtimmungen, aber nicht 
deren Ausdehnung. — Wedemeier erklärt die Steuer für 
eine ungerechte, den Nationalwohlſtand ſchädigende. 

m weiteren Verlauf der heutigen Sitzung des Reichstags 
ergriff nach dem Abg. v. Wedemeyer der Bundes⸗Kommiſſar 
Scheele nochmals das Wort, um die Vorlage in Betreff der 
Besteuerung des Branntweins gegen die 9 05 Einwen⸗ 
dungen in Schutz zu nehmen. An der Verminderung der 
Zahl der Brennereien trage die Steuererhöhung keine Schuld, 
das liege überhaupt in dem Zuge der Zeit, dem Großfabrika⸗ 
tionsbetrieb. Auch die Zahl der Brauereien habe ſich von 
16,800 auf 7100 vermindert, obwohl hier ſeit 1820 keine Ver: 
änderung der Steuer eingetreten ſei Schließlich erklärt der 
Bundeskommiſſar, daß ohne eine Erhöhung der Steuer auch 
die Reform in Betreff der Fabrikatſteuer nicht eintreten werde 
und daß mit $ 1 des Geſetes das ganze Geſetz fallen würde. 
Abg. v. Hennig verweiſt auf den Mangel des conftitutionellen 
Fharakters, der unſerer ganzen Steuergeſetzgebung anhafte. 
Die gegenwärtige Vorlage ſei nicht ſchlechthin zu verwerfen, 
nur die Steuererhöhung müſſe aus ihr entfernt werden, Möge 
die Regierung zunächſt das konſtitutionelle Recht in Steuer⸗ 
ſachen anerkennen, für ein augenblickliches Deficit könne nie⸗ 
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mals eine dauernde Steuer bewilligt 
ger ſtimmte ebenfalls damit überein, 2 9115 ul d Sän⸗ 
ae Umſtänden Bewilligungen nur auf ke den ge. 

eit ausſprechen dürfe. Eine wohlwollende Fina ne 
der Landwirlhe 


Petitionen — nicht der Vorlage ſelbſt — i 
zur ſchleunigen Berichterſtattung ae eine Kommiſſton 


Den 26. April. 

en 26. April. In der heutigen B 

Graf, Bismarck den de Die ita lagen het 

Bi Ber reger Ferie ruhigen 

den u üſſen zu. oftvertrag gingen den betreffen, 
en 20. 


eren Ausführungsbeſti f 
erlaſſen) . — "mungen den einzelnen 
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Berlin. Bezüglich der Sele e Magd. 
des gollbereins e Seitens des Prafidiug . 
ereins zunächſt dem Zollbundesrathe gemacht 9 


Farin von 6 auf 5 Thlr., Rohzuck i f a r., 
zum Raffiniren von 70 2 e ile Ae Sieben 
pi 4 Sun Smulalag gebra t werden, vorbepalift 

der g ber Erportbonifitation für 


Graf Bismarck, ; 
während der Dauer der Reichstagsſeſſton an Jede hat bekanntlich 
Abends 9 Uhr, in ſeinem Dungeon offenen Enn a 


erſte dieſer gaſtlichen Abende ftatt, Die % an gn 
1 fonic die Gäste, welche ſich Able Bismarck 

ed der Parteien und Fractionen, eingefunden batten u 
Beten ale a e 
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Berlin, 26. April. Der i 
rantenberg überbrachten dem ne dung Ren in en 
apſtes. Der Herzog von Ratſbor 


raf Frankenberg den Gregorius⸗ 
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Ludwigsluſt, 25. A ril. Die fei 
ven Großher 10 ticdric Franz 1. bee "hung des 
N nach dem Festprogramm erfolgt. Bei der hier K nens 
en großherzogl. Tafel brachte der regierende Graßhenlen fa, 

el: 
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nen Toaſt auf das Vaterland aus, in welchem es unter An⸗ 

derm hieß: „Halten wir den mecklenburgiſchen Boden feſt. 
Laſſen wir uns aber auch da finden, wo es ſich um die Ar⸗ 

eit am gemeinſamen großen Vaterlande handelt, ſei es auf 

dem Schlachtfelde, ſei es im Rathe, nicht zögernd, nicht kla⸗ 

8 ſondern friſch und entſchloſſen, und wer in dieſen beiden 
ingen nicht mitgehen will, der trete ab von der Mitwirkung 

an den Geſchicken dieſes Landes. Ich bin überzeugt, daß Sie 

Alle mit mir gehen“ 8 
München⸗Gladbach, 25. April. Auf geſtern Abend 

8 Uhr war durch Zeitungsinſerat eine Volksverſammlung im 

i Lokale des Gaftwirtbs Metzer unter Vorſitz des Reichskags⸗ 
1 Abgeordneten Fritz Mende angezeigt worden. Der Polizei⸗ 
Kommiſſar, welcher dieſer Verſammlung beiwohnte, fand ſich 
veranlaßt, dieſelbe in Folge einer von Herrn Mende gehalte⸗ 
nen Rede aufjulöſen. Die energiſche Aufforderung, den Saal 
zu räumen, fand unter den zablteich verſammelten Arbeitern 
entſchiedenen Widerſtand, welcher ſich durch Auslöſchen der 
Gasflammen und thätlichen Angriff auf die Polizeibehörde 
eltend machte und nicht unbedeutende Verwundungen mehrerer 
bebegeeite Gensdarmen und Poliziſten durch Meſſerſtiche, 
reſp. Schlage mit Biergläſern zur Folge hatte. Nach erzwun⸗ 
gener Räumung des Lokals ſetzte die zu Tauſenden ange⸗ 
wachſene Menge die begonnenen Exceſſe durch Einwerfen von 
ee ſo z. B. auch an dem Hauſe der hieſigen Ge⸗ 
ellſchaft „Erholung“ ꝛc., in einer Weiſe fort, daß die hieſigen 
Behörden ſich veranlaßt ſahen, die Turner⸗Feuerwehr zu allar⸗ 
miren und militäriſche Hülfe von dem Regierungs⸗Präſidenten 
in Düſſeldorf zu requiriren. Letzterer Requiſition wurde jedoch 
nicht entſprochen. Herr Mende, welcher vor dem Hotel Moers 
eine beruhigende Anrede an den maſſenhaft anſtürmenden 
Pöbel gehalten hatte, wurde heute Morgen 4 Uhr verhaftet, 
per Wagen nach Neuß und von dort aus per Bahn nach 
Düſſeldorf transportirt, dort ſofort von dem Unterſuchungs⸗ 
richter vernommen und in das Arreſthaus abgeführt. Die 
Stadt war heute ruhig, obgleich circa fünfzehn Arbeiter ver⸗ 
haftet und gefeſſelt nach Düſſeldorf gebracht wurden. (K. 3.) 


Oeſterre ich. 

Wien, 26. April. Die Generalverſammlung der Aktio⸗ 
näre der Lemberg Czernowitzer Eiſenbahngeſellſchaft genehmigte 
eine Dividende von 7 Gulden Silber abzugsfrei auf den Mai⸗ 
coupon aller Aktien ohne Unterſchied; es kommt dies einem 
Reinertrage von 7 Prozent gleich. 


Schweiz. 

Appenzell, 26. April. In der geſtrigen Verſammlung 
der Landesgemeinde von Innerhoden wurde der neue Verfaſ⸗ 
ſungsentwurf nach ſehr erregter Debatte mit geringer Majori⸗ 
ct verworfen. 


Belgien. 


Brüſſel, 25. April. In Betreff der Verhandlungen zwi: 
ſchen Frankreich und Belgien meldet das „Echo du Parlement“ 
anſcheinend offiziös, daß das gegenwärtige Stadium der Ver: 
handlungen in Paris abgeſchloſſen ſei. 


Sn Frankreich. 

Paris, 26. April. In einer öffentlichen Erklärung theilt 
der Börſenagent Garfunkel mit, daß geſtern aus Spekulations⸗ 
maotiven fälſchlich mit feiner Unterſchrift verſehene, große Ver: 
Aaufsauſträge für Lombardiſche Eiſenhahn, Italieniſche Rente 
x und Staatsbahn: Aktien enthaltende Telegramme nach Berlin 
und Wien aufgegeben worden jeien. R 

Sejebgebender Körper. Das außerordentliche Budget für 


1870 wurde mit 226 gegen 14 Stimmen und der Geſetzent⸗ 5 
wurf betreffend die den Veteranen zu bewilligenden erhöhten 
Penſionen mit 218 gegen 6 Stimmen angenommen. Hierauf 
wurde die Seſſion durch eine Anſprache des Präſidenten ger | 
ſchloſſen, welcher der Kammer für ihre freudige Mitwirkung 
dankt und ihrer Intelligenz und politiſchen Ergebenheit Lob⸗ 
ſprüche zollt. Die abgelaufene Legislaturperiode werde einen 
bemerkenswerthen Abſchnitt der Zeitgeſchichte bilden. Mit 
ſicherem Schritte ſind wir vorwärts Lahn, dn mit unſeren 
Staatseinrichtungen auf der liberalen Bahn, indem wir unſere 
Kontrole befeitigten, ohne den Gang der Geſchäfte zu erſchwe⸗ 
ren und indem wir beſtändig die u öſfe des Souverans 
unterſtützten, in der Entwickelung unſerer öffentlichen Freihelten 
unter einem Regime, das der Ordnung und Sicherheit wirk⸗ . 
ſamen Schutz verleiht. Hierdurch haben wir in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Regierung für das moraliſche und materielle 
Wohlergehen Frankreichs bedeutende und dauernde Fortſchritte 
erzielt. Die neue Kammer werde ſicherlich in gleichem Maße 
den Gefühlen der Pflicht gegen das Land und der Ehrerbie⸗ 
tung und Erkenntlichkeit gegen den Kaiſer Ausdruck geben. 
Hierauf verlas der Präſident das Dekret, welches den Schluß 
der Seſſion verordnet. Die Deputirten trennen ſich unter dem 
Rufe: Es lebe der Kaiſer! 


Jtalien. 1 

Neapel, 25. April. Der König Viktor Emanuel ift heute 

Morgen abgereiſt. — Prinz Napoleon traf Vormittags hier 
ein. 


Spanien 


Madrid, 24. April. In einer geſtern abgehaltenen Ber: 
ſammlung der republikaniſchen Fraktion wurden verſchiedene 
Anträge betreffend die Ausſchließung der Bourbonen, ihrer 
Nachkommen und Seitenverwandten vom ſpaniſchen Thron 
eingebracht. Ebenſo wurde beſchloſſen einen Antrag einzubrin⸗ 
gen, welcher die Befugniſſe der Exekutivgewalt einſchränkt. — 
Dieſen Anträgen gegenüber beſchloſſen heute die Unioniſten 
und Progreſſiſten einen Gegenantrag vorzulegen, worin erklärt 
wird, ken eine derartige 1 unſtatthaft ſei, da die Re⸗ 
gierungsform noch gar nicht zur Abſtimmung gekommen und 
die Ausſchließung der Königin Iſabella vom Thron jetzt eine 
vollbrachte Thatſache ſei. 


Großbritannien und Irland. 

London, 23. April. Der „Daily Telegraph“, welcher 
zuweilen aus Regierungsquellen ſchöpft, iſt „in der Lage“ mit: 
zutheilen, daß die von der Wiener „Preſſe“ gebrachte Nach⸗ 
richt, England habe vor Kurzem ſeine Vermittlung in der 
franzöſiſchbelgiſchen Frage angeboten, ganz unbegründet iſt. 

Die Admiralität hat ſich entſchloſſen, den durch die Einfuhr 
von auſtraliſchem Fleiſch gebotenen Vertheil zu benutzen, und 
die Matroſen der Flotte fernerhin nicht auf Salz⸗ und Rauch⸗ 
leiſch beſchränken. Die Auſtralian Meat Company, welche 
das Fleiſch bekanntlich in luftdicht verſchloſſenen 1 ver⸗ 
packt, friſch einführt, hat von der Admiralität eine Ordre für 
200,000 Pfund Rindfleiſch erhalten. . 

Die Unterſchlagungen, deren Benjamin Higgs, der Be⸗ 
amte der Central-⸗Gas⸗Kompagnie, ſich ſchuldig gemacht hat, 
haben, ſo weit ſich bis jetzt ermitteln ließ, die ungeheuere 
Summe von mehr als 71,000 £ (540,000 Thlr) erreicht. 
Jeder Umſtand, den die Unterſuchungen zu Tage fördern, 
macht die ungeheuere Unverſchämtheit des Betrügers auffallen⸗ 
der. Die Unterſchlagungen haben in dem Jahre 1862 begon⸗ 
nen, vertheilen ſich alſo mit etwa 10,000 E oder mit unge ahr 
dem fünfzigfachen Betrage ſeines Gehaltes auf 757 ahr. 
Er wußte die Leute, die mit dem Erheben der Gasgebühren 
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betraut waren, zu bewegen, ihm deren Betrag behufs Depo⸗ 
nirung bei der Bank der A ae auszuhändigen, worauf 
rere Male ſogar ganz, auf 


er dieſelben dann zum Theil, me 
eigene Rechnung hinterlegte. + 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 26. April. Die Mittheilungen auswärti: 
ger Blätter über beabſichtigte Reiſen des Kaiſerpaares wäh: 
rend des Sommers, ſowie namentlich die Nachricht der „Pa⸗ 


trie“ über eine h Zuſammenkunft der Monarchen 


von Oeſterreich und Rußland, werden als vollſtändig unbe: 


gründet bezeichnet, da ſicherem Vernehmen nach das Kaiſer⸗ 
paar in dieſem Jahre eine Reiſe über die ruſſiſche Grenze 
überhaupt nicht beabfichtigt _ Nach der Niederkunft der Groß 
fürſtin Dagmar in Zarsko Selo begiebt ſich die Kaiſerin nach 
Jlinska bei Moskau, wohin der Kaijer fpäter folgt. Im wei⸗ 
teren Berlauf des Sommers wird ſich das Kaiſerpaar nach 


der Krim begeben. 
Türk e i. 


Konſtantin opel, % April. Der griechiſche Geſandte 
Rhangabe hat heute dem Großvezier einen Beſuch abgeſtattet 
und fand einen ſehr zuvorkommenden Empfang. Geſtern 
ſpeiſte derſelbe bei dem Fanzöfilen Botſchafter. 

Nord-Amerika. 
Waſhing ton, 23. April. (fabeltelegramm.) Der Prä⸗ 
ſident hat das frühere Kongreßmitglied Mr. Shellabarger zum 
eſandten in Liſſabon ernannt und iſt die Beſtätigung des 
Senats bereits erfolgt. Dagegen hat der Senat die Ernen⸗ 
nung von Mr. Se Sanford zum Geſandten der Vereinigten 
Staaten in Madrid verworfen. 
A ſien. 

Bombay, 23. April. Der Emir von Badalſchan und 
ſämmtliche Häuptlings Turkeſtans haben Schir Ali Vaſallen⸗ 
treue gelobt. Der Sohn Azim's floh über den Oxus. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Johannisburg, 27. April. Im Forſtrevier Kurwien. 
hat ein großer Waldbrand ſtattgefunden. 105 Morgen gut 
beſtandener Waldung ſind zerſtört. g 
München, 27. April. Die Kammer der Reichsräthe hat 
in heutiger Sitzung das Schulgeſetz mit 28 43 Stimmen ver 
worfen. Prinz Otto, welcher zum erſten Male als ſtimmbe⸗ 
rechtigt Theil nahm, ſtimmte gegen das Geſetz. Die Kammer 
der Abgeordneten hielt heute die letzte Sitzung. Der Präſi⸗ 
dent ſchloß dieſelbe mit dreifachem Hoch auf den König. Der 
feierliche Schluß des Landtags 45 morgen ſtatt. 
Wien, 2 Die „Wiener Abendpoſt“ bringt ein 


„ 27. April 
ramm aus Bulareſt vom 26. d., wonach die Vertreter 
205 d Englands bei dem rumäniſchen Miniſterprä⸗ 


erreichs un : 5 i 
nen Be des letzten Cirkulars Cogalnitſcheanu's, betref⸗ 
fend die auf den Dörfern lebenden Iſraeliten, dringende Bor: 
ken anſch gemacht hätten. Frankreich werde ſich dieſen Schrit: 

anſchließen. 5 i 
98 I 27. April. Frere⸗Orban wird ſich vermuthlich 
morgen nach Brüſſel zurückgegeben. In gut unterrichteten 
Kreisen verlautet, daß der Aufenthalt des belgiſchen Miniſter⸗ 
räfidenten in Paris keineswegs ohne Erfolg geweſen i. 
Wie es heißt, wird demnächſt eine gemiſchte Kommiſſion zur 

ng der belgiſchen Eifenbahnfrage eingelegt werden. Doch 
ift niemals davon die Rede geweſen, die Prüfung der Ange⸗ 

enheit einer Konferenz zu übergeben, weil dadurch der rein 

kommerzielle Charakter, welchen man dieſen Verhandlungen 
ſtets hat wahren wollen, beeinträchtigt ſein würde. 
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das Ms 27. April. 
ekret unterzeichnet, durch wi 
und 24. Mai einberufen Be Das Det hier zum 23 
im „Journal officiel“ veröffentlicht werden, wird mon 
Aufnahme 5 eg" verouirtenfreifen halt man 
für beſchloſſene Sache; ant ‚ofition in das Kabine 
Siebe 5 des J 
uſtiz deſignirt. Die italieniſche Regi 
zer Bundesregierung eine 900 Begüglich ber lezen die ſchwei⸗ 
ſchen Komploks gerichtet, deren Centrum in Lugano fein f l. 
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Hirſchberg, de 27. i 
er der hieſige katholiſche Örfelenderein. Seam. 


ts., als dem 
di, ndlihe See erebrung gegen den 


mand Radziwill, welcher, zur Zeit N 
zu Warmbrunn, . 1 Dar, n des durch Feind Genen 

as wie i a x 
gewählte Programm enthielt in — — Fi 257 — — 


Die Knechkun Dali 
p des . 
allen Ständen 


Nomen welche von den Darſtell i 

dium ihrer Rollen zur Auscuung 55 "oipfältigem zus 

eſtverſammlung nicht verfehlten. Wacker accom 
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Regiſſeur, Herrn Vicepräſes und Organiften Zwick feine voll 
Genuß nicht verfagen können; den Mitaltn., Lu den berei 0 
n ; 4 ; den Mitgl I reiteten 
das wohlverdiente Lob ihres Spentermeifters m he 5 
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So möge denn der wackere katholiſche Geſellenverein N 
der 
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„Public“ infolge bat der Raifer heut, = 
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Scheine für den ganzen Umfang der 


— 1232 


nach ſechsjähriger Wirkſamkeit die Feuerprobe ſeiner Lebens⸗ 
fähigkeit bisher ſo gut beſtanden, unter Gottes Leitung ſeinem 
önen Ziele weiter entgegen wachſen, blühen und gedeihen 


und deshalb rufen wir: Gott jene das ehrbare Hankwerk! 
a 


Der Prinz⸗Admiral Adalbert wird nach einer vier: 
wöchentlichen Brunnenkur in Karlsbad nach Schloß Fiſchbach 
kommen und daſelbſt mit feinen beiden Schweſtern, der Königin 
Marie von Baiern und der Prinzeſſin Karl von Heſſen und 
bei Rhein zuſammentreffen. 5 

5 Yu? Grund eines früheren Cirkular⸗Erlaſſes waren die 
Behörden zur Ertheilung von Hauſir⸗Gewerbeſcheinen für den 
Viehhandel nur für einen lokal beſchränkten Bezirk ermächtigt. 
Da ſich dieſe beſchränkende B.jtimmung mit den gegenwärti⸗ 

en Verkehrsverhältniſſen als unverträglich herausgeſtellt hat, 

o ſind die Provinzialbehörden 1 worden, fortan ſolche 

onarchie zu ertheilen. 


Brenn: Kalender der Gas: Laternen hieſiger Stadt 
pro Mai 1869: 


Gewöhnliche 
Datum. Beleuchtungszeit Nachtlaternen. 
E. von 8½—11/ U. von 11½ —2½ U. 
2. dto. dto. 
3 dto. dto. 


= Tem ohne daß es ihm gelungen wäre, nach 
als 


tg.) 

Löwenberg, 24. April. Am heutigen 11 5 fand die 
Vermählung der Comteſſe Elife von Rothenburg, 
Tochter des hier reſidirenden Fürſten von Hohenzol⸗ 


leſrn⸗Hechingen mit dem Königl. preußiſchen Mi Seer 
en 


im 4. Dragoner⸗Regiment, Herrn v. Roſen, ſtatt. (Soe 
erfahren wir, daß Se. Majeſtät Herrn v Roſen in den Gra⸗ 
fenſtand erhoben). 1 \ n 
nicht anders zu erwarten ſtand, die großartigſten Dimenſionen 
angenommen, wollen wir nur beiläufig erwähnen. Unter der 
roßen Anzahl Geladener bemerkten wir Se. Excellenz den 
ommandirenden General v. Steinmetz nebſt Gemahlin, in 
leicher Weiſe waren die Kommandeure der verſchiedenen 
Reeptnenter, deren Chef der Jae iſt, erſchienen. Am Vor: 
abende des Feſtes wurde die hohe Braut Seitens des hieſigen 
Offizier⸗Korps durch eine eigens dazu eingeübte ungariſche, 
höchſt elegante Quadrille-überraſcht. ER 
Landeshut, 27. April. Unſer Jahrmarkt iſt diesmal 
ſehr ſchlecht ausgefallen: Käufer von der Umgegend fehlten 
beinahe gänzlich. Beſſer war der Viehmarkt, die Preiſe wa⸗ 
ren höher wie ſonſt, da viel Käufer und wenig Verkäufer da 
waren Es waren von denſelben nur 22 Pferde, 202 Stück 
Rindvieh und ea 80 Schweine aufgetrieben worden. — Leider 
haben wieder 2 tolle Hunde viel Unglück angerichtet, von de: 
nen der eine noch nicht hat eingefangen und getöbtet, werden 
können. Dieſelben haben zahlreiche andere Hunde, ſowie 6 
Menſchen gebiſſen. Sämmtliche Hunde müſſen nun wieder 
eingeſperrt bleiben. Die Einführung einer hohen Hundeſteuer 
durch das ganze Land wäre vollkommen gerechtfertigt. Viele 
Leute würden dann die ihnen oft ganz unnützen Köter, welche 
meiſtens mehr Prügel wie zu freſſen bekommen, abſchaffen und 
ſolches namenloſes Unglück dadurch verringert werden. — Der 
Theaterbeſuch iſt ſehr ſchwach; man darf ſich dann dae 
nicht wundern, wenn die Schauſpielergeſellſchaften unſern O 
fliehen. Auch mit der Bauluſt iſt es nicht ſonderlich 
allerdings mehrere Bauten in Angriff, doch iſt dies im. an⸗ 
zen nicht der Rede werth. Es iſt ein — wenn auch nur ſchlech⸗ 
ter — Troſt, daß man aus den Nachbarſtädten e lage⸗ 
lied hört. Hoffen wir, daß die böhmſſche Bahn etwas mehr 
Leben macht. 
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Daß die Hochzeitsfeierlichkeiten, wie dies 
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, Breslau. Im zoclogiſchen Garten hat der große ſtarke 
Fur, (Martin genannt) die Bärin (Agathe gen,) nach Ars 
N ampfe getöbtet. Der Bär mußte ſchon feit langer Zeit von 
derselben, auf welche er einen gründlichen Haß geworfen hatte, 
Ha ein Gitter getrennt werden, vor welches noch ein Zoll 
. langer Riegel geſchoben war. Der Bär ſah, daß der 

ärin ein Stück Semmel zugeworfen wurde, zerbrach mit 
furchtbarer Kraft Gitter und Riegel, fiel über fie her, warf 
ſie nieder, riß ihr den Leib auf und die Eingeweide heraus. 
Erſt dann konnte er durch das Fallgitter, nachdem man ihm 
ein Kommißbrot vorgeworfen, welches er mit größter Gemüths⸗ 


ruhe verzehrte, von der Bärin getrennt werden. 
auer. Auch hier iſt am 22. wieder ein toller Hund, 
nachdem er mehrere Hunde gebiſſen hatte, getödtet worden. 
s iſt nun wiederr eine allgemeine Einſperrung ſämmtlicher 
unde für 6 Wochen angeordnet worden. Möchte man doch 
* die vielen unnützen Hunde abſchaffen! (S. Landes: 


u 

f Antonienwald, 24. April. Unſer Nachbar Bielſchowitz 
ft heute Nachmittag von einem furchtbaren Unglück heimge⸗ 
ucht worden. Um 1 Uhr ertönte der Schreckensruf „Feuer.“ 
in Haus neben dem Gaſthauſe des S. in Bielſchowitz, ſtand 
n Flammen. Plötzlich erfolgte eine furchtbare Detonation, 
as brennende Schobendach flog in fie einer Pulverexploſion 
auseinander, und der ſeit Früh heftig wehende Wind führte 
die brennenden Schoben in die Lüfte, hier und da fie auf die 
trodenen Schindel⸗ und Schobendächer zerſtreuend. Sechsund⸗ 
wanzig Gebäude wurden ein Raub der Flammen, über 100 
amilien find obdachlos, und das Elend in dem an und für 
ch armen Dorfe furchtbar. (Br. Ztg.) 


Literatur. 


bklatſch und keine Compilation aus bekannten Literaturge⸗ 
ichten, es behandelt den jo ausgedehnten und fo vielſeitig 
erfafſenden Stoff mit Rückſicht auf einen ganz beſtimmten 
eck. Es ſoll damit einerſeits dem Volksſchullehrer eine 
ſchtſchnur für die Wahl der Leſe⸗ und Vortragsſtücke gege⸗ 
n fein, andererſeits ſoll er daraus die nöthigen literaturge⸗ 
ichtlichen Kenntniſſe ſammeln und für feinen eigenen Bil: 
gsgang ein nützliches Hilfsbuch erhalten. Es iſt alſo nicht 
ir für die Seminariſten, ſondern auch für den ſchon im Be⸗ 
fsleben befindlichen Lehrer ein höchſt ſchatzenswerthes Werl, 

wir die größtmöglichſte Verbreitung beſonders in unſeren 
iſchen Provinzen wünſchen, wo gerade dieſer wichtige Bil: 
gsgegenſtand im Lehrerſtande ſo wenig Beachtung findet. 


| Landwirthſchaftliches. 
| I: Ueber die Vorbereitungen zur 27. Verſammlung deutſcher 
% und Forftwirthe] entnehmen wir dem „Landwirth“ fol: 
de Mittheilungen: Die Vorhereitungen auf den Ausſtellungs⸗ 
en beginnen. Auch im Innern des Ständehauſes entwi⸗ 
ſich eine emſige Thätigkeit, um zunächſt die 1000 verſchie⸗ 
llis zu ſichten und zu ordnen und die zuſammenge⸗ 
gen Gegenstände in die einzelnen Raum⸗Abtheilungen zu 
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ausſichtlich noch eine Vergrößerung und + ieh derfelße l 
daburch erfahren, daß das konliche Pala che erſchone wor. 
zäunung hineingezogen wird. Bi mit in die Ums 
e elbe daß die Wall } 

Ob borbeigeführt, für die Dauer der Ausit 

ellung abge 
geſperrt 


zeitig ſind von dem Centralvereins-Bräfidenten Herrn 
Benutzung der Schloßrampe zu d 105 
Hofmarſchallamt Anträge gestellt worden, Sieden en das 
wir nicht zweifeln, von erwünſchtem günſtigen Erf ſlalben, wie 
poniren wir über einen Raum, der an usdehnung 15 
zu wünſchen übrig läßt und welcher alsdann von 9 ie Piel 
zum Saanen e Bauten einen würdigen Abschluß Seiten 
Ger m ie legt br on, 10000 Sl 
um einigleit überſchri i fi r. 
welche ein übergus er reuliches wen e Sl 
dem er⸗ 


ſollen, da nicht zurück uſtehen, wo es 
verfprechen, deſſen Erfüllung nur un, liner sh Fee. 
beanſprucht werden wird, einer . i Tel 


en 
der deutſchen Landwirthſchaft zuerſt d 
gabe eee 
bringen, welche landwirthſ tlg 
h aſtſchaftl 
j g of iche 


jelen heiten bemerkt der „Landwirth“ 2 
Ihe r cee eue dal lm 
ahnen gewähren genen Vorzeigung der Mügeln 
rt, in d 1. 
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nen. Die Art der Ermäßigung if ines «au kön⸗ 
lets N jedem einzelnen Falle von dem Siara Fahrbil⸗ 
au 7 ren. Von den norddeutſchen Bahnen habe erstand, Leicht 
el, erlin-Anhalt, Berlin⸗Görlit, Breslau: Seeiburg, pre 
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ve bergen nur einer een, A 1 in 
ein Unterkommen. Sobald dieſe Zahl erreicht ft miffen sten 
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iehung allen Anforderunge ird di 
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derlichen Nachrichten zugehen. Gef A ihr jetzt ſchon 
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6 2 Er’ 
der Wohnungsgeſuche geradezu unmöglich machen, und 
25 übermäßige Steigerung der Miethspreiſe zur Folge 

aben. 

Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung zählt der preußiſche 
Staat jetzt 819 landwirthſchaftliche Were, und zwar in der 
Provinz Preußen 118, Poſen 32, Pommern 38, Brandenburg 
t 67, Schleſien 81, Sachſen 83, Weſtphalen 58, Rheinland 87, 

in Hohenzollern 5, Hannover 163, Heſſen⸗Naſſau 44 und 
Schleswig⸗Holſtein 43. Es befinden ſich unter der Geſammt⸗ 
zahl der . Vereine 31 Central: und Haupt: 
vereine, 618 Zweigvereine und 170 nicht centralifirte Vereine. 

Sämmiliche Vereine zählen 109,996 Mitglieder. Gegen das 
‚abe 1808 hat die Zahl der Vereine zugenommen um 13 Cen⸗ 
- tral: und Hauptvereine, 232 Zweigvereine und 55 nicht cen⸗ 
b traliſirte Vereine. Hiervon kommen auf die alten Provinzen 
I Central und Hauptverein, 39 447 5 und 10 nicht 

r centralifirte Vereine. Die Zahl der Mitglieder iſt feit dem 

5 Jahre 1864 überhaupt um 45,666 geſtiegen und hiervon kom⸗ 

men 9521 auf die alten Provinzen. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 
Halle. Die hieſige Staatsanwaltſchaſt erläßt folgende 
f Bekanntmachung: „Die ſchwarze Bande.“ Unter dieſer 
Bezeichnung exiſtirt hier eine Anzahl Perſonen, welche ſich 
Kaufleute nennen, früher theilweiſe auch dem Kaufmanns⸗ 
ſtande angehört haben, gegenwärtig aber ohne Geſchäft, ohne 
mitte und ohne Waarenlager ſind, nichts deſtoweniger 
aber unter der Maske der Solidität, ſehr zum Nachtheile der 
Men Geſchäftswelt, auswärtige Häuſer zu bedeutenden 
aarenlieferungen an ſie veranlaſſen. Zahlung iſt von dieſen 
Menſchen, welche die Waaren ſofort nach ihrer Ankunft zu 
Schleuderpreiſen Ioanjählagen pflegen, nie zu erlangen. Nicht 
immer gelingt es, die Beſtrafung der Schwindler herbeizufüh⸗ 
ren; ich erachte es daher für meine Pflicht, dieſe öffentliche 
Warnung zu erlaſſen. In meinem Bureau ſind die Namen 
der' zur „ſchwarzen Bande“ gezählten Perſonen, ſowie die der 
ſogenannten Weißkäufer, d. h. derjenigen, welche von der 
„ſchwarzen Bande“ billig zu kaufen, den einzelnen Mitgliedern 
wohl auch bisweilen den Weg, auswärtige Häuſer zu beſchwin⸗ 
deln, näher zu bezeichnen pflegen, zu erſehen. Im öffentlichen 
Intereſſe erſuche ich das Publikum, von allen Geſchäften der 
vorbezeichneten Art die Polizeiverwaltung oder mich auf das 
ſchleunigſte in Kenntniß zu — = 

2 Berlin. Vor einigen Tagen ſah ein junger Mann, Sohn 
eines wohlhabenden Kaufmanns, ſeinen Wunſch, ein Velocipede 
2 zu beſitzen, erfüllt. Die Erfüllung feines Wunſches ſollte ihm Leis 
der theuer zu ſtehen kommen. Obgleich er die Führung des 
weirädrigen Karrens erlernt und es zu einer gewiſſen Sicher⸗ 
beit im Lenken deſſelben gebracht hatte, jo ſchlug dennoch am 
reitag Nachmittag im Thiergarten, in der Nähe des Beben 
terns, das Gefährt um. Der Fall war ein jo unglücklicher, 
daß nicht nur dem jungen Manne ein Knöchel ausgerenkt, 

ſondern ihm auch der rechte Arm zweimal gebrochen wurde. 
Landeck (Kreis Schlochau), den 24. April. Folgendes 
ſchreibt man der Br. Ztg. von hier: In der am 9. April ab⸗ 
gehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung fehlten der Vorſteher und 
deſſen Stellvertreter. An deren Stelle wollte nun der Bür⸗ 
ermeiſter die Sitzung leiten, ſo wie auch das Protokoll 
fiel, ls ein Stadtverordneter gegen dieſes Verfahren pro⸗ 
teſtirte, befahl der Bürgermeiſter dem anweſenden Polizeidiener, 
5 jguen Stadtverordneten zu entfernen. Erſt nach wiederholtem 
fehl und unter der Androhung, ihn bei fernerer Widerſetz⸗ 
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Nehſt drei Beilagen, i 5 u, 


B | 
lichkeit in 5 Thlr. Geldſtrafe nehmen zu wollen, ſchickte ſich der 
Polizeidiener an, den Befehl auszuführen. Dieſem Velſahre * 
widerſetzten ſich aber ſämmtliche Stadtverordneten und ver⸗ 
ließen das Sitzungslokal. Der betreffende Stadtverordnete 
hat gegen den Bürgermeiſter eine Klage eingeleitet. 


Chronik des Tages. 

Se Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: de 
katholiſchen Pfarrer und Schul⸗Inſpektor Kliche zu Breslau 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Landſchaftsdirek⸗ 


tor und Rittergutsbeſitzer von Roſenberg⸗Lipinsky auf Gu 
wohne im Kreiſe Oels den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe und dem Geheimen Regierungs⸗Rath und General 
Landſchafts⸗Syndikus von Görtz zu Breslau den Königlichen 


Kronen⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen. 


Concurs⸗Eröffnungen. # 
„Ueber das Vermögen des Kaufm. Herrmann Biensfeld in 
Tilſit, Verw. Kaufm. Wilhelm Roeckner daſ. T. 30. April c. 
über das Geſellſchaftsvermögen der Firma Iſidor Ries zu Neu 
Ruppin, ſowie über das Privatvermögen der Inhaber derſel⸗ 
ben, 1) des Kaufmanns Louis Potzernheim zu Neu⸗Ruppin, 
und 2) der verwitkw. Kaufm. Ries, Johanna, geb. Potzernheim 
ebendaſ, Verw. und zwar des Geſellſchaftsvermögens Kaufm. 
Louis Wienſtruck daſ. und des Privatvermögens der Inhaber 
Rechtsanwalt Pohl daf, T. 4. Mai c. N 

a 

zu Wittenberge, T. 5. Mai, 


Ueber das Vermögen des Kaufm. Wo 
Wittenberge, Kreisgericht Perleberg, Verw. 
Endlich geſiegt. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 


Neubürger zu N 
ufm W. Krug 


1 
Fortſetzung. 5 
„Stern iſt nicht auf der Jagd verwundet worden,“ ſprach 
ſie. „Seien Sie offen. Ich ahne die Wahrheit A 
erſten Augenblicke an habe ich gewußt, daß — daß — en 
hat ein Duell gehabt!“ . 
„Sie haben die Wahrheit geahnt,“ erwiederte Merkel. 
„Und wer hat ihn verwundet?“ fragte ſie haſtig. 
„Der Aſſeſſor — mit ihm hatte er das Duell.) 
„So hat mich meine Ahnung doch nicht betrogen. Ein 
innere Stimme rief es zu mir. Ich wußte ja, daß Stern 
in ihm einen unverſöhnlichen Feind hatte. Längſt habe ich 
den Mann gefürchtet, aus ſeinem Auge ſprach nichts Guß 
tes, er hat kein Herz, er hat Stern tödten wollen.“ 
„Ja, das iſt ſeine Abſicht geweſen,“ beſtätigte Merke 
„Gottlob, ſie iſt mißlungen!“ = ER 
Er erzählte ihr den ganzen Hergang des Duells von del 
geſuchten Beleidigung im Kronprinzen an. a u: 
Sie hörte ihn ſchweigend, ruhig an. „Und wo ift e 
Er wird geflohen fein — denn’ gez 


jetzt?“ fragte fie endlich. 

ee Kon es nicht. 

ſtern, als die unglückliche Kugel Stern getroffen hatte, ale 

er bewußtlos dalag, gab ich ſelbſt die Hoffnung auf, ſeiſ 

Leben zu erhalten.“ 4 
Olga ſchien leichter aufzuathmen. F l 
Schwerlich hätte Stern eine beſſere Pflegerin als Olga 

finden können. Ohne zu ermüden, ſaß fie an ſeinem Beile, 


a 


te Selen un Mr. 50, De Bote and dem Arne, 
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— 
ihr Auge ruhte au einem Geſichte. Mochten feine Fie⸗ Stunde — und der Freund war gere 
Bersharioflen u N fig und wild Sich geſtalten, keine verloren. 5 e 
Thräne kam in ihr Auge, nicht eine Minute lang verlor Wie unendlich lang ihm dieſe eine Stunde wurd 
fie die Faſſung. — atte fie doch zugleich bei all dem hatte ſo oft ſchon an Krankenlagern gewacht, fo oft ae Er 
Schmerze die Freude, daß ſie es war, die ſeine Phantaſien nahe herantreten ſehen, allein noch kein einziges 5 — Tod 
beſchäftigte, denn er nannte 10 18. — er kämpfte im . =: tal mit 
frampfhaften Traun i vu uch dieſe bange, qualvolle Stunde gin 
ng hielt ſie feine Rechte in ihren beiden Hän⸗ der fühlte Merkel nach des Kranken W Wie⸗ 
den, und dann war es, als ob er ruhiger werde, als ob bigger, ſtiller. Die Röthe war von feinen Wanger Na 
das Fieber nachlaſſe. 5 £ chen, die Bruſt holte langſam Athen, Stern ſchlief 1 80 
Tagelang hatte ſie unabläſſig an des Kranken Seite zu⸗ Er hätte laut aufjauchzen mögen — die Krifis wa uhig. 
0 für eine Mi. über, Stern konnte als gerettet angeſehen werden 


gebracht, ohne daß das Bewußtfein ihm nur Für, f a 5 

nute zurückgekehrt wäre. Noch immer wußte er nicht, welch Die ſchlief noch immer. Merkel mochte fie nicht weck 

liebe Augen über ihm wachten. Der Doktor und Merkel ſie be urfte der Ruhe ſo ſehr. Welch frohe Nachricht 15 en, 
bei ihm bleiben können, ihre Pflicht als Arzt er ihr bei ihrem Erwachen mittheilen. Schnell ſchwand ihm 


rief ſie in die Stadt zurück, allein täglich kamen ſie, um jetzt die ar 
von dem Zuftande des Kranken ſich zu überzeugen. „Der Morgen war bereits angebrochen. Hell und f 
ieſer Weiſe vergangen. Da kamen lich ſchien die Sonne in das Zimmer. Da erwachte ur 
der Doktor und Merkel ſchon am Morgen und blieben den Erſchreckt fuhr ſie empor. Erſt jetzt wurde ſie ja gei (ga, 
zen Tag über bei, ven wangen Merkel wolte auch daß Fe lauge Ea en Sr ac Bid il auf den 
ie ! einem Lager zubringen. 5 ranken — der ſchlief ruhig. ie bli : 
die Nacht am feinem Lager anbringen in ſteigerte ſic. — ſchimendes Gefühl ne 


Olga ſchöpfte Verdacht, ihre Beſorgni ? 
Sie 3 in Merkel, ihr zu geſtehen, weshalb er dableibe, Merkel eifte zu ihr und zug fie aw s Fenſter, um des 


weshalb er ſeine Sorgfalt verdopple. 3 Kranken Schlaf nicht zu ftören. 
Er erwiederte ihr, daß ſeine Zeit es ihm geſtatte und „Der Schlaf hat mich übermannt,“ ſprach ſie 
daß er ſie Dan wolle. PR 2 A 5 er 9 5 anflagend, „ich habe lange geſchlafen.“ ſich ſelbſt 
eine Nacht ih Ruhe zu gutegeez 97 a „Freuen Sie ſich,“ rief Merkel mit gedä ; 
ken wachen werde, Een Dies ee 2 ie Pe „Der Schlaf hat mehr Mitleid mit 90 e geh Stimme. 
Wut an fan 5 8 "Olga wich nich e gehabt haben — über die gefährlichſe hunde 5 
ngſam ſchwa 5 PR te f | i 
unge Noch immer lag derſelbe ohne Bewußt⸗ 1 hinweggeführt. Dieſe Nacht hat die 


Kranken Bette. ] er lag ) ) 

i immer rieb er ſeine Kräfte in heftigen, wilden de X; & 

Ficken auf, noch immer glütten feine Wangen. "an ie ai 70 ir geweckt! 

Wiederholt ſtand Merkel auf, um nach dem Kranken Au „Und Stern e W ö 

ehen. Dem Auge des Arztes entging es nicht, in welch Fro ge nicht zu Fa ER Sie vermochte dieſe 
ich Stern befand — die Krifis mußte in Merkel verſtand ſie. 


di ntreten und von ihr hing die Entſcheidung Sb . 
ier ben 55 Tod ab. Noch wußte er nicht, wie ſie e ra hi er. 5 8 
enden werde, aber 5 it. gat al 15 aM 2 n, Wahrheit? „Sie täuſchen nic nil „Sprechen Sie die - 
i i atte faſt alle n 1 . 5 le 
bennducſſah 22 — uhigerwerbei baue, 455 Nach⸗ 25 lin in 1 57 verſicherte Merkel. 
; eit. Sie hatte eine Ahnung davon, wie \ elbe aus feinem freudigen 
nahe die . Sir giubte ihn Flat nd und ihr 5 i der ſeligſten Neude berge gl 1 — 
de um ein Weniges erleichtet. Mehr und mehr u 2 hielt fie feſt in beiden Händen. Bei all wi 
achte ſich die Abſpannung zur Ermüdung geltend, gegen eiden des Kranken hatte ſie ſich ſtandhaft erwieſen die 
br it Tagen und durch die äußerſte Anftrengung Freude überwältigte fie. Gewaltſam ſtrömten ihre T. 3 
i genen er Gaben m. f 5 nen Beshalb ed G ia hrä⸗ 
ihr die Augenlieder und un ewußt neigte fü " nd Sie während dieſer Nacht hi 1 
endlich ihr Kopf auf ihre Bruſt herab. > ; ſprach fie endlich zu Merkel. cht hier geblieben?“ 
war ſie an des Geliebten einge alafen. „Ja, deshalb,“ erwiederte er lächelnd. „Ich mußt 
kel bemerkte es. Ein Lächeln glitt über ſein Geſicht die Kriſis eintreten mußte, und wem ich auch nicht e, daß 
unhörbar trat er auf, um ſie nicht zu erwecken. konnte, ſo wollte ich Sie doch in dieſer Stunde nicht 1 
ke lag noch immer ruhig da. Behutſam erfaßte laſſen. Jetzt kann ich Ihnen geſtehen, wie beforgt i se 
er deſſen Hand, um nach dem Pulſe zu fühlen. Derſelbe weſen bin — ich habe wenig Hoffnung mehr 55 27 ge⸗ 
immer ſchnell, aber weniger hart. Es war um „Und die Gefahr iſt wirklich jetzt für St gt. 
Die Zeit der Kriſis war da. Noch eine fragte ſie ängſtlich. ern vorüber?“ 


—— — ³ 
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„Sie iſt vorüber,“ verſicherte Merkel, „wenn von außen 
her keine Störung an ihn herantritt. Nur die größte Scho⸗ 
nung und Ruhe bedarf er jetzt, die aufmerkſamſte Pflege 
— und das Alles findet er ja durch Ihre Hand.“ 

Der Kranke regte ſich in dieſem Augenblicke. Olga eilte 
an ſein Bett. j 

Langſam ſchlug er die Augen auf und blickte erftaunt 

umher. Es war ja ein langer Schlaf, aus dem er er⸗ 
wachte. Kaum war ſein Blick auf Olga gefallen, ſo glitt 
ein freudiges Lächeln über ſein Geſicht. 

„Olga — Du, Du!“ rief er und verſuchte fi empor⸗ 
zurichten. a 

Sanft drückte ſie ihn zurück auf das Lager. 

„Ja, ich bin es,“ erwiederte ſie flüſternd. 
— ſei nur ruhig, rege Dich nicht auf!“ 

Sie küßte ihn auf die Stirn, von der die Fieberhitze 
eſchwunden war, und auf ſeine Hand, welche ſie in der 
ihrigen hielt. Glücklich ruhte ihr Auge in dem ſeinigen. 
Es war ja wieder klar und ruhig, der wilde, ſtarre Aus⸗ 
druck, mit dem er ſie ſo oft in ſeinen Fieberphantaſien an⸗ 
geblickt hatte, ohne ſie zu erkennen, war geſchwunden. 

Auch Merkel trat jetzt an das Bett und drückte dem 
Freunde die Hand. Stern wollte ſprechen — er wehrte 
es ihm. 

„Sei ruhig, Stern,“ ſprach er, „die Gefahr iſt für Dich 
vorüber. Du haft uns viele, viele Angft gemacht — das 
Alles iſt nun vorbei, nur ſchonen mußt Du Dich. Sprich 
nicht, frage nicht. Wir wollen Dir Alles erzählen. Hab' 
nur Geduld, Du haſt hier ja eine treue Pflegerin, die noch 
keine Stunde von Deiner Seite gewichen iſt.“ 

Schwach drückte Stern ihr die Hand. Er fühlte ſich 
wohl und glücklich, keine Schmerzen plagten ihn, ſo lange 
er ruhig lag, nur unendlich ſchwach war er, jo daß er kaum 
den Arm zu heben vermochte. 

Sein Auge ruhte unabläſſig auf den Zügen der Gelieb— 
ten und ihr Lächeln war ihm eine größere Stärkung, als 

ihm irgend ein Arzt reichen konnte. 

Zum Fenſter ſtrahlte die Sonne mild und freundlich 

herein. Sie warf ihre Strahlen auf die Wand, auf die 
Decke des Bettes. 
Schluß folgt. 
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Amerikaniſches. 

Ueber die Polizeigerichts⸗Pflege in Baltimore 
wird von dem dortigen „Wecker“ bittere Klage geführt und 
dabei folgendes Pröbchen gegeben: „Der Leſer kennt die Ge⸗ 
ſchichte, daß Herr Janowitz am Samſtag Abend von zwei fei⸗ 
nen Gaunern um eine werthvolle 80 Kette und ein Paar 
Hemdenknöpfe beſtohlen wurde. Die Diebe wurden bekanntlich 
verhaftet, einer machte ſogar — wahrſcheinlich im Gefühle ſei⸗ 
ner Unſchuld — einen Fluchtverſuch. Am ei Abend 
fand vor Polizeirichter Hagerty im mittleren Stationshaufe 
ein Verhör ſtatt und die beiden Diebe wurden von fünf acht⸗ 
baren Bürgern als die Männer wieder erkannt, welche in 
Janowitz's Laden waren und den Diebſtahl begangen haben 
mußten. Das Verhör wurde am Dienſtag fortgeſetzt und als 
x Derr n nach dem Stationshauſe ging, machte ihn ein 
Paeouliziſt auf gewiſſe „Herrchen“ aufmerkſam, welche ſich dort 
pberumtrieben, indem er ihn warnte, denſelben nicht zu 1 7 
ommen, ohne auf Uhr und Portemonnaie gehörig zu a 


„Ich bin es 


—— — imaneen 


— 120 
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ten. Er wunderte ſich ſpäter nicht wenig, dieſelben Gefellen 
als Entlaſtungszeugen auftreten zu ſehen, ſie beſchworen 15 


lich und kaltblütig, daß beide Herren mit ihnen in Waſhing⸗ 
ton geweſen und Ri am Samſtag Abend gegen 8 Uhr bie 
eingetroffen ſeien, alſo den Diebſtahl um 6 Uhr in Janowitz' 
Laden nicht begangen haben konnten. Der Friedensrichter, 
voller Freude über dieſe Enthüllung, ſagte in ſeinem Reſume, 
daß ſich die Unſchuld beider Gentlemen durch das Zeugniß 
anderer noch größerer Gentlemen herausgeſtellt habe, er be 
daure, daß beide Herren die Unannehmlichkeiten einer Verhaf? 
tung hatten und entlaſſe fie ebrenvoll. Marſchall Farlow 
äußerte ſpäter die unmaßgebliche Anſicht, daß beide Menſchen 
Ziel 99 5 Spitzbuben ſeien, aber — man darſ's eben nicht 
ehaupten. ne 

Eine Mormonen-Hinrihtung fand kürzlich in Salt 
Lake City ſtatt. Der gefeſſelte Verbrecher wurde in den Hof 
des Gerichtsgebäudes geführt, wo ſich eine Menge von etwa 
400 Perſonen angeſammelt hatte. Er ſelbſt las ein Capitel 
aus der Bibel mit lauter Stimme ab, darauf wurden ihm die 
Feſſeln abgenommen und auf ein gegebenes Zeichen des She⸗ 
riſſs fnallten mehrere Schüſſe, die den Berurtheilten leblos zu 
Boden ſtreckten. Die Mormonen zeigen demnach, daß ſie in 
der Methode, die Verbrecher in's Jenſeits zu ſpediren, huma⸗ 
ner zu Werte gehen, als die Yankees mit ihren abſcheulichen 
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des Fallbeils (Guillotine) wäre freilich noch bann d abet 
e 


n Hannibal, Mo.,, wurde die Pre- 


trafenden Blicke des Aae d em 8 
0 


Ein Rieſenochſe. Herr Sam. H. Jones, von San a⸗ ö 
ahre alten, weißen 


eine Partie von Sprin 
Freien und Andern be 
thier zu ſehen und es zu N 
oben die Reſultate gaben Es wurden dem Herrn Jones ſchon 


hat; dann ſoll er 2000 Dollars für das Thier bekommen. 
Herr Jones glaub, obiger Ochs ſei der größte 5 Welt. 


N 1 r . N 


dan Mord am Altar. Rev. Samuel Anthony, ein bejahrte 
; g . „ jahrter 
m de er in Georgia, begab ſich vor einigen Tagen 
nach Jefferſonville, um eine Trauung zu verrichten. Während 
die Ceremonie vor ſich ging, trat der Stiefvater der Braut 
vor den Geiſtlichen hin und forderte ihn auf, einzuhalten. 
Der Geiſtliche wies das Anſinnen zurück, worauf der Barbar 
eine doppelläufige Vogelflinte erhob und dem Geiſtlichen in 
den Leib ſeuerte. Der Greis ſtürzte nieder, raffte ſich aber 
mit faſt übermenſchlicher Anſtrengung auf, und mit den Wor⸗ 
en: „Ich will die Sache zu Ende bringen,“ ſprach er die 
Trauungsformel aus und ſtürzte dann zufammen, 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Wir geben die gezog nen Nummern, wegen Mangel an Raum mit Ausſchluß 
der kleinern Gewinne, nach dem Staatsanzeiger. 


4. Klaſſe 139. Klaffeu⸗ votterie. 
Ziehung vom 26 April. E 
38 0 untgewinue von 10,000 Thlr. auf Nr. 21391 
55705. 


2 Gewinne von 3000 Thlr. auf Nr. 6707 67489 
4 5 von 2000 Thir auf Nr. 4630 11074 27801 


5227 

41 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 1354 2334 4112 
4193 8345 9892 12574 13974 14720 14936 14996 23119 25805 
25952 26743 28859 29679 32702 34426 39715 40393 43857 
50346 56450 57791 66509 66694 66866 67046 69976 70690 
75451 79198 83598 84568 87995 90679 90707 90900 94506 


94665. 
66 Gewinne von 300 Thlr. auf Nr. 1066 6690 6908 
9606 9628 10703 12498 12698 12718 14378 14913 15210 
15768 16352 17416 17500 19912 21157 24849 25378 26221 
26894 27378 27647 27725 29486 30569 31949 32586 33806 
34464 36733 37415 41254 44078 44382 44872 45172 46508 
46932 51000 51227 54496 57410 58196 59177 60387 64006 
65367 66811 68510 69543 69640 69861 73026 73055 75425 
76209 77505 77614 81714 89318 20351 91965 92702 92954. 
81 Gewinne von 2% Thlr. auf Nr. 285 676 1783 
2010 4237 4267 5096 6601 7648 7848 8419 11290 11411 
15040 15167 18514 18886 19627 20353 22352 22861 23709 
24237 24817 26217 29577 30141 30283 30760 31353 32729 
33494 37090 38077 38596 40419 41763 43936 44418 44951 
47502 47608 48165 50211 51946 52599 52854 54051 58407 
59512 59606 59849 60095 605 3 61837 64011 65914 67090 
68718 69238 71422 71527 73186 73840 74154 78731 78873 
79511 79887 82349 82622 83200 84587 85382 85579 85762 
88736 90165 90197 90607 92395. 
Ziehung vom 27. April. 
Der erfte Hauptgewinn von 150,000 Thlra. auf 


Nr. 40723. } 
a unn von 40,000 Thlr. auf Nr. 14598, 

Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 7734. 

3 Gewinne von 200% Thlr. auf Nr. 17225 75593 83752. 

38 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 2290 3599 11613 
13435 14482 22419 23868 26849 27424 28170 30034 30831 
31236 32226 32999 38780 39590 4594 46358 47243 48694 
49983 50613 52938 56470 57793 59182 62261 62760 63440 
63956 68686 69683 72867 83769 87496 89695 91888, 

45 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 4318 5343 6983 
7941 1407 17652 18201 19882 21400 23140 26215 26294 
20372 31119 31196 32191 32681 34504 36340 39538 40840 
41036 44167 44366 45695 48258 50490 50734 52759 58764 
59244 61026 63128 63181 64719 68409 69495 73676 74779 
80527 82277 86319 87966 88708 89605. 


TEE r 
‚TI Gewinne von 200 e “= 2:3 . ’ 

8056 12700 13261 13554 13070 Eu, 107 725477806 

03 


17901 18991 19951 20779 20915 23096 
35126 35246 35273 35402 37809 40050 10095 42000 00% 
45648 15745 47526 47206 48080 48306 40057 50000 42090 
51129 51883 52162 54090 54178 24254 57778 57057 20263 
60650 05032 65714 G6173 68070 73294 75450 7597, 29392 
1742 77715 77930 78575 79231 80413 85349 852,8 77130 
88524 89593 91072 91703 93515. 278 87678 


BVerlooſungen 
Am J. Mai Anleihe des Groß Fi 
& (0, ba ) 5 Froßflrſtenthums Finnland von 1868 
nmlethe des Induſtriepalaſtes zu Amſt 
Anleihe dec Stadt Lüttich vom 18060 05 dcs Lonfe), 
Anleibe der Stadt Neufchatel von 1857 (10 Fr. Loofe 
Anleihe der Stadt Paris von 1852 (1000 Fr. L 1 
Baieriſche Hypotheken und Wechſelbank. Pfandbriefe aus d 
erſten 5 Serien (Jahrgänge 1864— 1868 incl.) in Münch 5 
dee ee eee von 1868 (100 Fr Loose. 
He raunſchweigiſches ien n J 
1000 0 ae ar) 9 Prämien- Anlehen von 1868 
Königli gieriſche Prämien⸗Anleihe (177 e 
König von Sardinien⸗Anleihe von 1844 80.87 a 
Oeſterr. Staats⸗Anlehen von 1860 (500 5 L.:£oofe) 9 
Prämien⸗Anleihe der Stadt Florenz von 1868 (250 Fr. Lo 
Ochwed Staats-Eifenbahn-Anleihe von 1860 (40 Til Los 


Bis zum Skelett abgemagert 
und wieder geneſen. 


Herrn Hof Lieferanten Johann i i 
a Re 4 Berlin, ben 10 Apel lage 
urch den mehrwöchentlichen G. 0 
tralts und Malz⸗Geſundheits⸗ Chotolnden Palo Gr: 
das bis zum Skelett abgemagerte Kind förmlich wie = 
auf. Sie können Sich den Dank und die Wonne Kir. 
Mutter denken, die ihr Kind ſchon verloren gab d 
in ſo unerwarteter Weiſe wieder gerettet ſieht. En 
Freudenheim, Moſenthalerſtr. 8, — Ihr vorzügli 
Malz⸗Exrtralt⸗Geſundheitsbier bat auf meinen 1 — 
ce Saler gewirkt. 
Solms geb. Prinzeß zu < ü 
in Braunthals. ene ven, den pee 69. 
Nu. Malzextralt⸗Geſundheitsbier hat e 1 
kagenſchmerzen, verſchwinden laſſen und meine 
. e Ich habe wieder guten 
2 ? J. Ver 
Bertanfotele 55 mann van Brakelſtraat. 
rendel & Co. in Hirf 
Ed. Naumann in Gerlach 
Adalbert Weiſt in Schönau. ir 


. A. 
5769. Guſt. Diesner in 


Bitte an edle Menſchenfreunde 


Herrn Müllermeiſter Tſcheusler hi 

8 90 Leibe unter der drehten Auſenſt Bunde a, 

. Ai, ſich und ſeiner Familie vor elwa 8 x — > 
10 au einer Mühle einen Nahrungs weig zu De 

jelbit. ftarb bald darauf und hinterließ ig zu begründen 
Waiſen wohl die Mühle, aber mit be 


inem 
na 


Anm 16. d. M. 
und ihr Beſitzthum war in kaum 2 Stunden ein Aſchenhaufen. 


zündete der Blitz die Mühle dieſer armen Frau 


Die Verſicherungsſumme deckt nothdürftig die auf der Mühle 
ruhenden Schulden. Jammernd ſtehen Wittwe und Waiſen 
nun da, ſich rath⸗ und hülflos fühlend. Im aufrichtigen 
Mitgefühl wagen es die Unterzeichneten, ſich hierdurch für die 
e d Familie Tſcheusler an alle edle Menſchenfreunde 
in der Nähe und Ferne mit der innigſten Bitte zu wenden, 
ihr durch ein Scherflein der Liebe zu Hülfe zu kommen; daß 
der Aufbau der Mühle wieder möglich wird. Wir ſind zur 
Annahme von Beiträgen bereit, und werden ſeiner Zeit öffent⸗ 
lich Rechnung legen. 

„Wohlzuthun und mitzutheilen vergeſſet nicht, 

denn folche Opfer gefallen Gott wohl.“ 
Alt⸗Tſchau bei Neuſa 


6 O. 
O. Nothe, uhmer, Deifing, 
Lehrer. Hausvater Kaufmann. 


Familien⸗ Angelegenheiten. 
5833 Todes⸗Anze ige. N 
Den 25. d. Mts. ſtarb nach langen Leiden unſer geliebter 


Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der penſ. Königl. Thor: 
Controleur, Ritter des eiſernen Kreuzes, Tobias Lucker. 


Den ſchweren Verluſt zeigen feinen vielen Freunden und 


Bekannten um ſtille Theilnahme bittend an: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Rauſchwitz bei Gr.⸗Glogau. 


5854. 8 wehmüthige Erinncunng 


an meinen lieblichen Enkeiſehn 


Guſtav Bruno Männich 


m Friedeberg a. Q, welcher am 29. April 1868 durch Ertrinken 
m Alter von 3 Jahren weniger 8 Tagen ſeinen Tod fand. 


Theurer Bruno! ſchon entſchwanden 
Zwölf der Monden, daß der Tod 

Schnell getrennt der Liebe Banden, 
Daß zum ſchön'ren Morgenroth 

Dich ein herber Schlag entführte, 
Der die Herzen Aller rührte. 


Nicht in Deiner Lieben Armen 
Schloß Dein holdes Auge ſich, 

In den Fluthen, a Erbarmen 
Von Dir Lebensfriſche wich. 

Zartes Knöspchen! ew'gen Frieden 
Hat die Welle Dir beſchieden. 


Der da ſprach; „laßt freudig kommen 

Alle Kindlein gern zu mir!“ 
Hat auch Dich zu ſich genommen, 

St Dein Schirm jetzt für und für. 
Lieblich iſt Dein Loos gefallen 

In des Paradieſes Hallen. 
Nie wird mir Dein Bild entſchweben, 

Es wird leben in mir ſtets, 
Bis auch ich geh’ aus dem Leben 

Und mich ſchwinge himmelwärts. 
Großmutter ſieht Dich einſt wieder 
Dort, wo tönen Engellieder. 

Die trauernde Großmutter: 


Johanna Männich in Friedeberg a. Q. 
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5787. 


Denkmal der Freundſchaſt 


am Jahrestage des Todes der Frau Gutsbeſitzer 


Geiſter geb. Raupach 
zu Wolmsdorf, Kr. Bolkenhain. 
1868, im Alter von 37 Jahren 1 Monat. 


Wennn wahre 1 
Durch unerbittlich ſchlimmen Tod, 
Und wir dann wiederum begrüßen 
Den Tag der letzten Todesnoth: 
Da brechen auf des Herzens Wunden, 
Wir denken jener ſchweren Stunden. 


Geliebte Freundin, Deine Treue, 

Die Du für mich ſtets haft gehegt, 
Erinnert heute mich auf's Neue, 

Daß Trauer tief mein Herz bewegt, 
Und daß ich Dich verloren habe — 


Ein Jahr ſchon ſchlummerſt Du im Grabe. 


Wohl ſelten meinen es zwei Herzen 
Zuſammen ſtets ſo gut wie wir, 

Denn jede Freude, ſowie Schmerzen 
Die theilten wir vereinet hier; 

Für's Leben hab' ich Dich verloren, 
Du warſt für's Jenſeits auserkoren. 


Den Gatten und die lieben Kinder 
Haſt Du nur durch den Tod betrübt. 
Sie liebten Dich, wie ich nicht minder, 
Und ihnen nichts zurück Dich giebt; 
Kein Weſen kann Dich hier erſetzen, 
Dich mußte jeder Menſch nur ſchätzen. 


So ruhe wohl! Du haſt nun Frieden 
Und keine Qual rührt Dich mehr an; 

Das Zengniß hatteſt Du hienieden, 
Du haſt ſteis Deine Pflicht gethan. 


Und wenn auch uns einſt ſchlägt die Stunde, 


Vereint ſich unſer Geiſt zum Bunde. 


Sie ſtarb den 29 


eundſchaft wird zerriſſen 


April 


Gewidmet von zwei guten Freundinnen. 


Wehmüthige Erinnerung 


am Geburtstage unſerer am 18. April a. c. im Herrn entechla⸗ 
fenen guten, treuen Mutter und Schwiegermutter, der verwitlw. 


Frau Müllermeiſter Klingner 


in Mittel⸗Kauffung. Geboren den 1. Mai 1806. 


Warum Vater, ließeſt Du's geſchehen 2 
Warum mußt zu unſerm tieſſten Schmerz 
Ach! die treuſte Mutter don uns gehen? 
Warum beug ſt fo ſehr Du unſer Herz? 


Die ſo heiß geliebet wir im Leben 
Und die uns in ihrem biedern Sinn 
Nichts, als lauter Liebe wieder geben, 
Wie viel Freude iſt mit ihr dahin. 


Eines jeden Maies erſter Morgen 


Ach, welch ſchönen Tag bracht er uns ſtets 


Wo im trauten Freundeskreis geborgen 
Du da feierteſt Dein Wiegeſeſt 8 


Doch, wo foll ich meinen Kranz hinlegen 
Heut? — der ſchöne Tag bricht wieder an. 
Ob ich, Mutter! Dich ſuch' allerwegen, 
Ach! ein öder Hügel zeigk's nur an. 
a a fan a — die Liebe 

tejer enge, finſtre Grabesraum , . 
Aufpartge en uns heil ge mächt'ge Triebe, 
Wo die Seligen hernieder ſchaun. 

Darum aufwärts wollen wir nur ſchauen, 
Wo die Heimgegangnen Alle ſind, 

Hier auf Erden iſt nur Todeögralen, 
| Oben man ſich einſtens wieder fin N. 

i laß, Vater, uns erwägen, 
Wein d 0 . unſer Herz er 85 
Was Du thuſt, iſt immer Heil und Segen, 
| Endlich wird all’ unſer Schmerz geftillt. 


Kauffung und Hirſchberg. 
| = Erneſtine Auſorge geb. Klinguer. 


Wilhelm Firl. 
Karl Anſorge. 


—— 


5788. Am Jahrestage des Todes 
unſerer unvergeßlichen Gattin, Mutter, Tochter und Schweſter, 


Frau Johanne Friederike Chriſtiane Geiſter 


eb. Raupach 
geweſenen Ce per⸗Wolms dorf. 


’ 
au des S Carl Geiſter 


Geſtorben den 29. April 1868, alt 37 Jahr 1 Mon. II Tage. 


* ſie ein Jahr im kühlen Grabesſchatten, — 
f a e de ap 
Wo ſie, die liebe Tochter, tr vr Dükter, = 

e ihrem heiligen Beruf erlag, — 

Nach ut und Rüſtglelt rob ihren beſten Jahren, 
1 unſerm Fleh'n und Händeringen für ihr fern tes 13 

1 fromme, treue Herz, das nur für unſer Aller Woh 

1 


geſchlagen, 
Liegt kalt und modernd unterm liebeleeren Leichenſtein! 
i 


2 
n, der heitern Zukunft traute Morgenboten ? 
7 ieh r n, den wir in erde 2 a 1 9 
\ ſes Kron' und Zier 
H Seitdem des Hauſes Kron dere e 
Fr ie Sel'ge einer höhern Geiſter-Ordnung zu 5 
Seinen e d Räume, da ihr Fuß geweilet, i 
1 Se Ventſchlief, das einft für unſer Glüd Neuen 5 
„Das 3 erlahmt', die ſegnend einſt vom Morgen bis zum 
| Die Han Abendrothe a. fer Wohl 
| N 8 ji „das nur für unſe 
Das Herz erſtarrt', das ſich e 9 


4 ee zn, wie glücklich heiter waren unfre Tage, 
Wie Hmmm Liebe ſie zur Tochter, Gattin, Mutter uns erkor! 
5 ſie zu bannen jede Sorge, jede bange Klage, 
Wie wu fie jedem Wunsche freundlich mild zuvor! 
Wie kam ihr Herz fo ftill, fo rein und ohne Falten, N 
Wie N und Ziel nur, daß das Gute werd' ans Licht gehracht! 
V A u. redlich war fie jederzeit in ihrem Wort u. Walten, 
ie kein glick ein Freud’ u. Friedensſtrahl in Thränennacht! 
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Ein banges, langes Jahr entfloh uns unter bitter T.. 

Seitdem die Edle ging zu hoherer Vollendung ER Tränen, 

Denn, ach! wer heilt des Gatten Schmerz, wer ſuut der 

Wer fentt in unſte finſte Schidfolemunn per hof, 
r ſenkt in unſre finſtre Schickſalsnacht der : 2 
N Erſatz für das V. en, e 0 * 

Wo finden wir Erſatz für das Verlorne, für d 
i 5 gem Bei in me Gg 5. 3 
deſſen ſeligem Beſitz einſt unſer Glauben, 

5 : S’nüge fand poften, Lieben 

Wie wird entfloh'nes Glüd zurückgebracht, geſtorb'ne Treue 

neu geboren? 

Wie knuͤpft ſich wieder neu das für uns viel zu früh zerriſſ'ne Band 7 

Der menſchliche Verſtand hat auf die Fragen keine Antwort 

Der Glaube nur dringt durch Sg Nane die Dunkle 

ickſals⸗Nacht 
Drum woll'n wir, Unerforſchlicher, in Demuth deinen Rath 
verehren, 
Bis einſt auch uns, nach Todesgrau'n, des beſſern Lebens 
. Bel en et 

Bis dahin aber halt uns, Herr, in deinen treuen Vaterhänd 

Leit' unſern Fuß, hilf uns den ſchweren Glaubenskampf lest, 

Und laß uns Alle unſern Lebenslauf in Dir getroſt vollenden 

Daß einſt mit der Verklaͤrten uns vereint ein ſel ges ederſeh n! 


Ober⸗Wolmsdorf, den 29. April 1869. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
5807. Wehmüthige Erinnerung 
am Todestage unferer geliebten Schwiegertochter 


Karol. Friedr. Geiſter, u. Raupach, 


geweſ. Ehefrau unſeres Sohnes, des Freibaugutsbeſitzer 
Karl Geiſter in Wolmsdorf, 
welche am 29, April 1868 verſtorben iſt. 


Schon ein Jahr deckt Dich die kühle Erde, 
Geliebte Tochter, Gattin ſchlummre ſanft! 
Ruhe aus von Krankheit und Beſchwerde, 
Die Du am Lebensend' getragen haſt. 


Viel zu frühe haft Du uns verlaſſen, — 

Du gingſt zuvor in's Reich der Herrlichkeit! 
Auch Deine Kinder mußt t Du ſchon verlaſſen; 
Ihre Thränen find auch Dir geweiht. 


Beneidenswerth ift Dir Dein Loos beſchieden, 
O Gattin, Tochter, könnten wir mit Dir gehen, 
Dort in den ew gen ſchoͤnen Himmelshöhen 
Werden wir verklärt Dich wiederſehen. 


Deine Kinder rufen Dir ein Wiederſehn entge en, 
Die Dich, Tochter, Mutter, treu geliebt, = 
Als ſie an Deinem Sterbebette weinten, 

Kaum jetzt begriffen das was uns betrübt. 


Ach Tochter, Mutter, ſchwer thun wir Dich miſſen, 
Dein Schutz der mangelt Deinen Kindern ſehr, 
Dein Haupt das ſank auf's Slerbeliſſen, 
Ach Tochter, Deine Eltern, Kinder haben Dich nicht mehr 
Dein Geiſt iſt aufgezogen in die Lande, 
Wo Freude iſt, die nicht die Erde kennt. 
Das Wiederſehen tettet neu die Bande, 
Die uns auch ſtets vereint, kein Tod mehr trennt. 
Bolkenhain, den 29. April 1869, 
C. . . Geiſter und Frau, als Schwiegereltern. 


x Poſſe 
SEN 


Dankſagung. 
Palm 31, 6 In Deine Hände befehle ich meinen Geiſt, 
a u haſt mich erlöſet, Herr, Du treuer Gott. 
Bei dem nach mehrjährigen Leiden im Lebenslenze erfolgten Tode unſerer heißgeliebten einzigen 
Tochter und Schweſter Anna hat ſich die Liebe zu der Entſchlafenen ſowohl auf ihrem Kranken⸗ 
Lager durch wahres Mitgefühl, als auch bei der Beerdigung durch zahlreiche Grabebegleitung bekundet, 
daß wir, dem Drange unſeres Herzens folgend, nicht umhin können, unſeren tiefgefühlten Dank hier⸗ 
durch öffentlich auszuſprechen. — Dank Seiner Hochwürden dem Herrn Paſtor Finſter für die wahr⸗ 
haft Troſt ſpendende Rede am Grabe, — Dank den geehrten Jungfrauen, welche ihre langjährige, 
in Leid und Freud' treubewährte Freundin zu ihrer letzten Ruheſtäkte begleiteten und derſelben eine 
Abſchieds⸗Zähre in das ſtille, mit Blumen reich geſchmückte Grab ſpendeten, — Dank Allen, welche 
urch Liebesgaben bemüht waren, unſere unvergeßliche Anna als würdige Himmelsbraut zu ſchmücken, 
Dank Allen, Allen, welche ſo zahlreich die Entſchlafene zum Friedhofe begleiteten! Möge Gott 
von jeder Familie ſo traurige Erfahrungen fern halten, und können wir nur Troſt darin finden, daß, 
a menſchliche Kunſt nicht mehr, trotz der größten Umſicht und Sorgfalt, vermögend war, unſeren 
6 Liebling zu erhalten und ſie von ihren Leiden zu befreien, nur der Herr über den Sternen ein rettender 
Helfer durch ſeinen Todesengel ſein konnte. 


Aus den fernen Sternenhöh'n, „Hier, wo jeder Schmerz geheilt, 
„Komm' zu uns, hier ſchwinden Mängel, „Wo in zarten Laubgewinden 


„Hier wird alles Leid vergeh'n!“ „Keine Thrän' dem Aug' enteilt.“ — 


„Anna!“ rief ein zarter Engel | „Werden Dich ja wiederfinden 
Anna lauſcht den zarten Klängen, 


| 
„Fällt die Trennung von den Lieben | 
| Ruft: „Vergefit mich, Eltern, nicht! 
I 


| 
„In dem Lenze Dir auch ſchwer, | 
„Mög' das Scheiden fie nicht trüben, | 
„Hier weht Zephyrluft noch mehr.“ | 


„Nach dem Heiland fühl ich Drängen, 
„Er war ſtets mein Hort, mein Licht.“ 
Und ihr Herz ſtand ſtill für's Leben, 
Das fo brav, fo bieder war! 
Möge Himmelsfrieden geben 
Gott Dir bei der Engel Schaar! 


Hirſchberg, den 28. April 1869. Wilhelm Sturm, Gaſthofbeſitzer, 
5806. 5 nebſt Frau und Kindern. 


4159. Wer das Modernſte und Praktiſchſte in Kleiderſteffen Alt⸗- Reichenauer Landwirthſ ch. 


und Tüchern am Billigſten kaufen will, der bemühe ſich in den 


Bazar des F. V. Grünfeld in Landeshut. Vorſchuß 5 Verein. 


5814060. Ip N . General-Ver ammlung: 
; Maͤnner⸗Turnverein. Sonntag den 23. 1 e. 8 


Freitag den 30. April c. geſelliger Abend. 5 Uhr, in der Brauerei zu Alt-Reichenan. 
Tagesordnung: Geſchäfts Bericht pro 


| 5825. Theater = Anzeige. I. Quartal 1869, 


er Ausſchuß des Alt-Reich e 72 
Freitag den 30. April: „Zpillite in Parks.“ Neueſte 8 a 55 2 25 hr eu eualee Tanbivisdhfep: 
mit Geſang in 3 Akten u. einem Vorſpiel von Jakobſon. ! 552 eins des Kreiſes Bolkenhain. 
lues Nähere durch die Zettel. C. Nachtigal. Schrader, Vorſitzender. 


* 


Ad 


en 
en 


. * 
Entfernung 1%, Meilen. 
5 Po 


2 h G. 3. V. h. 5. Rec. ] III. 
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g Amtliche und Privat : Anzeigen 
Vom 1. Mai c. ab courſirt zwiſchen Schrei— 
berhau und Neuwelt eine tägliche Cariolpoſt mit 
Perſonenbeförderung, im Anſchluß an die 
Schreiberhau-Warmbrunner Poſt. Der Perfo- 

neugeld beträgt pro Meile 4 ſar Abgang in 
Schreiberhau 11 Uhr 30 Minuten Mitta,s. Ab⸗ 
gang in Neuwelt 5 Uhr Nachmittags. 
Hirſchberg, den 27. April 1869. 5820. 

Die Poſthalterei. 
Hin 1 80 den 23. April 1869. 


Vom 1. Mai c. ab wird zwiſchen Schreiberhau und Neumelt 
eine Kariolpoſt mit Perſonenbeförderung mit folgendem Gange 


eingerichtet: 
aus Schreiberhau 113“ Vorm. nach Ankunft der Perſonen⸗ 


TE 


poſt aus Reibnitz, 

in Neuwelt 1'° Nachm. 1 Anſchluß an die Eilpoſt nach 
Reichenberg (1° Nachm.), £ 

aus Neuwelt 3 Nachm. nach Ankunft der Eilpoſt aus Rei⸗ 


chenberg (11 Vorm), a 
in Schreiberhau 5 Nachm. zum Anſchluß an die Perſonen⸗ 
poſt nach Reibnitz. 
Perſonengeld 4 Sgr. pro Meile. 

Rößl 


ſt⸗ Amt. ler. 


« 


5562. Bekann a 
2 Das Recht zur Erhebung des Wochenmarkt⸗Standgeldes 
am hieſigen Orte ſoll vom 1. Juli c. ab auf 3 Jahre ander: 
eit an den Beſtbietenden verpachtet werden. 
Termin zur Abgabe desfallſiger Gebote ſteht am 

18 1. Mai c, Nachmittags 3 Uhr, 

im Stadtverordneten ⸗Sitzungszimmer im Rathhauſe an. 
Wir laden Pachtluſtige dazu ein. 

Die Verpachtungsbedingungen können auch ſchon vor dem 
Termine während der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur 
. ingeſehen werden. 


Hirſchberg, 21. April 1869. 
Der Magiſtrat. 


691. 2 Bekanntmachung. 

Hausbejiger, welche während der Zeit vom 1. April 1868 
is dahin 1809 Einquartierung hatten, wollen binnen 14 Ta⸗ 
en, behufs Erhebung des Serviſes, die Billets in unſerer 

Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abgeben. 

Hirſchberg, den 26. April 1869. 

i Der Magiſtrat. 

9787. Das den Erben des Fuhrenunternehmers Michael 
> Qucefeh gehörige Hausgrundſtück No. 163 zu Hermsdorf 
K, ab echt auf 930 rtl., wird 

A Dienſtag den 18. 1 75 von Vormittags 11 


ab, 
bei der unterzeichneten Ger. Commiſſ, theilungshalber ſubhaſtirt. 
Taxe und Kaufbedingungen ſind bei uns in den Amtsſtun⸗ 
den einzuſehen. 
Hermsdorf u K., den 20. Februar 1869. 
j Königl Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


— 1241 — 


Hirſchberg, den 24. An aan 
Bekanntmachung. April 1809. 


Nachstehende Beſti 
eſtimmungen des Dtbfrepfement s für > 


sl. 


9 2. 


8 4. 


8 5. 


werden hierdurch mit dem Bemerk. i i 
gebracht, daß die allgemeine S 4 5 Sure Kenntniß 
Jahre vom J. k. M. ab zweima wöchentlich, ung in dieſem 


Regierungsbezirk sale vom 3. März 1 


Als das ſicherſte Mittel gegen di 
duch die Crfa rung die impfung elch : Boden iſt 
acgemiejen Wer demnach ohne zureichende 8 bblattern 
5 Br der r ee Jmpfum entzogen wic derun 
— 92 — deal gr © ab der Gefahr 42 0 
en, dadur ibe »gele 
— . zu we den, ja ſogar len Helen gu u 
jedem Falle aber fähig, das Pockengiſt in fi neren, i 
ne und dadurch anderen Individuen, w. 1 
en 1 Gründe abgehalten ſind ch 
z 1] A 
Ce e 5 pfung Gebrauch zu machen, die oder 
ern, Vormünder, Dienftherrfchaft * 
abe er 8 ‚Sul, Fabrik und Whale de ſind 
\ N ihre ungeim n 
impften Kinder, Pflegebeſoh en — los ge⸗ 
Zöglinge und Arbeiter entweder privalim o pn ei 
spprobizten Arzt reſp. Wundarzt oder an dem sch 
ohnort feſtgeſetzten nächſten allgemeinen S 5 
Tee e e „ ne 
] en polizei ekannt ge i f 
1 — Geimpften ſind am 8. Wage uch alice Ter⸗ 
5 ermals in einem von dem Impfarzt dazu ana pfüng 
e- le ee be a 
en e jorgfältig aufbewahrt werden müſſen OK 


eſtelle 

Siejenigen, welche ſich in dieſem Revi ; 
geſtellen, erhalten keinen Iceman eren biet 
endlichen Geſtellung als ungeimpft in den Alter bis zur 
führt. Auch entſchuldigen Krank eiten oder oben ſortge⸗ 
tige, durch glaubhafte Atteſte begründete Hindernin 1 
Ausbleiben nur vorläufig und müſſen die us cb 32 
ſich Reuilun innerhalb 4 Wochen vor dem ebenen 
zur Reviſion einfinden, oder deſſen Beſuch in 1 rtsgrzte 
nung gegen tarmäßige Eniſchädigung erfordern rer Woh⸗ 


„Gegen Diejenigen, welche ohne e Grund ihre auf 


der Impfliſte verzeichneten Angehör 
ur rechten Zeit bet gen zu dem f 
Bu Zeit bekannt gemachten Impf⸗ reſp. Nevis 


des § 11 des Geſetzes über die Poltzei⸗ 5 
ll. Zac 1850 eine Geldſtrafe he 10 Smaltun vom 
feſt, an deren Stelle im Unvermögenstalle gi Thlr. 


1867 (A.- Bl. vom 23 Novbr. 1867 Nr. 47 af 9 3 
r. 


feſtgeſetzte Polizeiſtr 1 
Kinder, Pf gehe wine unde 


des erſten Lebensjahres von den Blattern befallen 


Dienſtags Na i N 
Wundarzt ee 2 Uhr durch Herrn Kreis, 
RTL Nachmitta f 


Kreisphfi dr durch 


Polizei : Verwaltung, 


a 


ine ent: 


f 9 2 u 
i us, Sanitätsrath D n 
im Rathhauſe, Fe Treppen hoch, re 2 dner, dern 
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3769. Freiwillige Subhaſtation. 5 
Die den Walter ſchen Erben gehörigen Grundſtücke in 
ermsdorf u. K., nämlich das Reſtbauergut No. 7 mit Wohn⸗ 
us und Garten, einem Nebengebäude mit beſonderen Hof: 

raum und einer Wannen⸗Badeanſtalt und Garten, ſowie das 

Ackerſtück No. 77 ſollen 

am 3 Mai 1869, von Vormittags 11 uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ganz oder getheilt ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Dieſe Realitäten ſind im April 1866 gerichtlich abge⸗ 
ſchätzt worden und zwar das Ackerſtück 77 auf 1687 rtl. 1 fer. 

8 pf (wovon indeß inzwiſchen zwei Parcellen abverkauft wor⸗ 

den ſind), Wohnhaus und Garten und das Nebengebäude 

6842 rtl. 7 for. 6 pf., die Badeanſtalt mit Inventarium 

1336 rtl. 20 far. 8 pf. 5 a 
2 0 und die Kaufbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur 

einzuſehen. 

ermsdorf u. K, den 17. März 1869. 
Königliche Kreisgerichts-Kommiſſion. 


Auktions ⸗ Anzeige. 


3804. Montag den 3. Mai, früh zon 9½ Uhr ab, ſollen 
die Nachlaßſachen des verſtorbenen Fräulein von Damnitz, 
im Hauſe des Herrn Puſch (Bergſchmiede), 1 Treppe hoch, 
guterhaltene Kirſchbaum Möbel, beſtehend in 2 Sopha's, 
5 Schränken, 1 Sekretär, 12 Stühlen, I großen Tri: 
meaux⸗Spiegel, 1 Bettſtelle mit Betten u. Matratze, 
Bilder, Küchen⸗ und Hausgeräthe gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. F. Hartwig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Pl: Auktion. 


Dienstag den 4. Mai c., Vormittags 9 uhr, 
werde ich im gerichtlichen Auktionslokale eine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr, drei Wagen, verſchiedene Möbel, Hausgeräthe, Betten 
und Zimmermanns ⸗ Handwerkszeug gegen ſofortige Baarzah⸗ 


lung verſteigern. 
Schmiede erg, den 23. April 1869. 


Der gerichtliche Auftions:-Kommifjarius. Petzold. 


Ab Auktion. 


Im Auftrage der Königlichen . hier 
werde ich die in der Schneidermeiſter Ludwig Matter n'ſchen 
Nachlaßſache von hier noch ausſtehenden Forderungen im ohn⸗ 
gefähren Betrage von 1067 rtl. 6 ſgr. 6 pf. 

am 12. Mai d. J., Vormittags 10 uhr, 
an der Gerichtsſtelle hier im Bureau 2 gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich verkaufen, De Kaufluſtige eingeladen werden. 


chönau, den 20. April 1 


Sommer, Auktions⸗Kommiſſar. 


714. Auktions - Anzeige. 
Künftigen Sonnabend, als den 1. Mai, 

von Nachmittags 2 Uhr ab, ſollen im hieſigen 
Gerichtskretſcham Bücher, Muſikalien und einige 
Möbel gegen baldige Bezahlung verauktionirt wer- 
den, wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 
Kaiſerswaldau, den 25. April 1869. 
Drkas Ortsgericht. 


— 


Ir Auktion. 


Freitag den 30. April c., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
im gerichtlichen Auktionslokale verſchiedene Pfand⸗ und Nag 
laßgegenſtände, verſchiedene Meubles, darunter ein Schreibe 
cretair, weibliche Kleidungsſtücke, Hausgeräth, 35 Flaſchen Weit 
wein, um 11 Uhr vor dem Rathhanſe ein Frachtwagen un 
ein Brettwagen, ſodann im hieſigen Gefangenhauſe der don 
vorhandene Dünger, ein Haufen Kohlenaſche und Holzerde un 
70 Bo altes Betiſtroh, gegen baare Zahlung verjteiger 
werben. g 
Hirſchberg, den 20. April 1869. 


Der gerichtliche Auktions⸗Commiſſarius. Tſcham pe 2 N 


Holz = Auctions: Bekanntmachung. } 


5320. Aus dem Herzoglich Elimar von Oldenburg'ſchen Fort - 
Revier Maiwaldau ſollen 
Montag den 3. Mai, von früh 8 Uhr ab, 
folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 
3 Stück 1 FUNN: 
irken⸗ 


nn Ma 


952 Fichten, Kiefern: und Tannen⸗Klötzer, darunter ſehe 

ſtarke und glatte Klötzer, } 
89 = Bauftämme, } 
70 Stangen 


gen. 
Anfang beim Looſe Nr. 1 in den Fleiſchbänken. 
Mochau, den 18. April 1869. 


5786. «U 
Holz = Auftion. IR 
Im Forſtrevier Hahnwald, Modlauer Antheil, follen ö 
Dienftag den 4 Mai c, früh 9 Uhr, N 
16 Klaftern kiefern Scheitholz, 
40 Schock hart Gebundholz, 
160 ⸗ weich 5 
BR 4 fichtene Klöber, 
meiſtbietend genen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Zusammenkunft im Holzſchlage, bei Regen in der Brauere 
zu Kreibau. Modlau, den 26. April 1869. 
Das Rent Amt. 


Bäckerei-Verpachtung. | 
5781. In einer der Hauptſtraßen der Stadt Lööwenberg 
eine Bäckerei mit per Kundſchaft zum 1. Juli d J. zu 
verpachten und zu übernehmen. Durch perſönliche Anfrage 
theilt das Nähere mit . 

der Güternegotiant Fritz Schröter in Löwenberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Epileptische Krämpfe e 
Specialarzt für Epilepsie Dr. O-Killisch in 


Berlin, jetzt Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
briel lich. — Schon über 100 geheilt. 45. 


27 


— 


EB 

u 

N 

| | 

5 Thaler Belohnung | 


ichere ich Demjenigen zu, der mir das ſchlechte, niederträchti 
lügenhafte Subjekt, welches mich meiner Ehre auf eine =] 


Weiſe beraubt hat, jo namhaft macht, daß ich es gerichtlid 
belangen kann. Ernſt Reinhold, Häusler und Maut j 
5812. in Flachenſeifen. 


* 
4 allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


1 


Hamburg = Bremer Feuer⸗Verſicherungs ⸗Geſellſchaft in Hamburg 


duction der Verſicherungsſun 


| Zweite Beilage zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
29. April 1869. ER. Ar j 5 8 


Dieſe Geſellſchaft verſichert Boden⸗Erzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten 
Prämien ohne Nachzahlung. G. Auskunſt hierüber ertheilt und werden Berſicherungen 


vermittelt durch + H. Blaſius in S ch 5 na u. 


— 


* F 
br Herrn H. König in Schönau 


94. 
Daß eine Agentur der 


ft, bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Die General Agentur: 


Liegnitz, den 22. April 1869. G. Kerger. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich hiermit zur Vermittelu 
von Berſicherungen auf Immobilien, Mobilien, Waaren, Geräthe, Vieh, Erntebeftände u. ſ. w. 1 N 


billigen, feſten Prämien mit dem Bemerken, daß Antrage- Formulare jederzeit bei mir zu haben ſind, 
ich auch zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit bin. 1 
Schönau, den 22. April 1869. Heinrich König, Maurermeiſter. 


Heinrich W 
Norddeutſche Hagel = Verſicherungs = Geſellſchaft in Berlin. 
Bureau: Rommandantenſtraße 15. | 

aft empfiehlt ſich zur Verſicherungsnahme mit dem Bemerken, daß fie billi⸗ 

alle übrigen Anſtalten hat und außerdem im Schadenfalle ohne Ne 

ume — durch angeblichen Minderertrag des 


übertragen worden i 


Die Geſellſch 
gere Prämien als 


— leiſtet. 
verſieherten Arcals Erſatz 51 
| Nähere Auskunft ertheilen die Agenten: Paul Spehr in Hirſchberg, 

5848. Reinhold Ende jun. in Arnsdorf. 

2 | waualntun ooue. 

3 00 1 on n N n. dann 29a aapun uakuaaofarg uoa augouinyg dann wallaaayg dach 57 1 

a all senen Sun e EHE aypraj aun sugauaBun oaulenvauv aus (panquaq pu qun W en aalen 
dull g 4 U ur ub usbunjqvtueswig zuenbeg IND — Melee en — 18 und We 4 
5 | 


0 011 al? les ag i ee /ypparısk aun imb ee“ 

& 2 uoa Invgzeſt yapnaquıgagun enDipand pn una Pi pP) } 1 eee 

ab ünſgveusvze Inv Abus -le UN eiu d nac Imogragg ug an 
ons- usrus ’ 


— 


N 189 


e ne I Im 18 
. f 5718. MI f 
W. Lohn = Fuhrleute, 5 Nicht zu überſehen! | 
je Abfuhr von Ziegeln übernehmen wo en, mögen ſi Der ogenannte Himmelfahrts⸗Jahr 
tere eben det Ffara⸗ Hütte zu Hanne wor. ! irriger Weile das Gerücht ecken ber pn nicht, wie ſich 
ne meinem Schwiegerſohne dem Zim- dern eift in üblicher Weiſe wieder den Nong aa jun 
im 


3 Nero, 36 warme Seen wan me n im | 
„auf meinen Namen etwas zu bor⸗ fahrt. Darauf reflektirende Jahrmarkts⸗ ek 
" mergeielen Jo] S bes 2 Joſeph Velucher macht ergebenſt 


of. © 
i ür ihn bezahle. aufmerkſam 
Be rent 3 8. orrmann, Handelsmann. Boltenhain, den 24. April 1809, 


iſcher N Budenme er, 


Kölniſche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


r 


5810 Grundkapital Drei Millionen Thaler, 


wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 


Die Reſerven betragen 312,248 Thlr. 19 Sgr. 
Prämien⸗Einnahme im Jahre 1867 Thlr. 452,285 . 25 Sgr. 4 Pfg. 
Prämien⸗Einnahme im Jahre 1868 Thlr. 623,895. 8 Sgr. 8 Pfg. 


Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden-Erzeugniſſe aller Art, ſowie 
Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht ſtattſinden. 

Dieſelbe hat, wie früher, ſo auch in dem vergangenen Jahre ſämmtliche Schäden prompt 
und zur Zufriedenheit der Betroffenen regulirt und binnen längſtens vier Wochen nach deren Feſt— 
ſtellung die Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft gewährt die 
Garantie dafür, daß fie auch fernerhin ihre Verpflichtungen fo prompt als vollſtäudig erfüllen wird. 

Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und erbie— 
ten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs-Anträge. 


In Hirſchberg: Robert Weigang und In Liebau: Adolf Köhler. 
ne J. Schlarbaum, Secretair ( Liebenthal: J. Hilbig. 


des landwirthſchaftl. Vereins. Ds Liegnitz: C. Heinzel und 
„Ober⸗Alzenau: Paſchke, Reſtgutsbeſitzer. | A. W. Moßner. 


Groß⸗Baudiß: Grundke, Poſt⸗Expediteur und Lobris: Güttler, Polizei⸗Verwalter. 

E. Hiller, Gerichtsſchreiber. Löwenberg: Wilhelm Hanke. 
= Bolkenhain: A. Spohrmann, Poſthalter. Naumburg a. Q.: Robert Effmert. 
= Ober-Bögendorf Nimptſch: Marx, Prem.⸗Lieutenant a. D. 

bei Schweidnitz: A. Baron, Hauptmann a. D. Ober ⸗Poiſchwitz: Gläſer, Cantor a. D. 

Bunzlau: S. Spitzer. Probſthain: F. A. Seidelmann. = 
Freiburg: Reinhold Mücke. Reichenbach i / Schl.: R. Quenſell. 
2 nei: Adolf Lerch, Schönau: F. A. Berndt. 

H. Reichel und Schömberg: Robert Lachmuth. 

R. Bechmann, Privat⸗Secretair. Schönwaldau: Schönholz, Gerichtsſchreiber. 
= Friedeberg a. Q.: W. Ohmann. | = Schweidniß: H. F. Nitſchke. 
Goldberg: P. Günther. Skohl b. Mertſchütz: Adolf Markert. \ 
> Greiffenberg: H. Müſſigbrodt. | = Schmiedeberg: Albert Jüttner. \ 
= Haynan: Theodor Glogner. Steudnitz: Geith, Kreistaxator. 
= Heide-Gersdorj: Kunth, Gerichtsſchreiber. Striegau: A. Schmidt, Partikulier. 
- Hohenfriedeberg: J. F. Menzel. Groß ⸗Tinz: H. Friedrich. | 
= Hohndorf bei Ulbersdorf bei 


Löwenberg: A. Nenner, Gutsbeſitzer. Pilgramsdorf: C. Opitz, Gerichtsſchreiber. 
Jauer: Oswald Werſcheck und Waldenburg: Friedrich Pohl. 
* A. Heinzel, Schornſteinfegermſtr. = Weitzenrodau bei 


75 » Kauffung: Kunnert, Poſt⸗Expediteur. Schweidnitz: T. Schönwald. 
CLandeshut: Herrmann Wandel. ⸗Wiegandsthal: Neumann, Schiedsmann. 
iv: Lauban: J. A. Börner und Wüſtegiersdorf: J. G. Gärtner. 

E. L. Neumann. Zobten! C. Schote, Zimmermeiſter. 


8 f. ein Vertreter für jede Stadt für den 5611. Die dem Schuhmacher Herrn Knö ri ken⸗ 
Geſucht wird Vertrieb eines Artikels von hain im Gaſthofe zum, deutſchen Hauſe“ in Sennen 
m Nutzen. Derſelbe könnte leicht auf einen Ver: thane Verleumdung nehme ich hierdurch Folge perſönlicher 


1 der 
85 5 i von ca. 3000 Frs. jährlich rechnen. Briefe franco an Einigung zurück und warne vor Weiterverbreitung. 


in 5 der „Alliance“ & Chaux-de-fonds, (Schweiz Hanke. 


eee 


Einem geeh 


zeige, dass Mt a6 
Aufträge für mich annimmt. Visitenkarten 


werden binnen 12 Stunden angefertigt. 

Wilhelm Böttger. 
lithographische Anstalt. 

Auch wird daselbst ein Lithographen- 


Lehrling angenommen 5867. 
RR - 


Warmbrunn. 


Laut Regierungsbefehl ſollen alle Feuer⸗Löſch⸗ 
Spritzen bis zum Jahre 1870 mit Normalſchrau⸗ 
ben eingerichtet werden. Wir fanden uns des halb 
veranlaßt, unfere Landſpritze dem Glodengicher und 
Spritzenbaumeiſter Herrn Eggeling zu Hirſch⸗ 
berg zur Umarbeitung zu übergeben. 

Heute wurde dieſelbe hier abgeliefert und auf 
verſchiedene Arten probirt. Die erſte Probe wurde 
mit einem kurzen Gummi⸗Spiralſchlauch, die zweite 
mit zwei Schläuchen zu gleicher Zeit, wobei beide 
Waſſerſtrahlen kräftig und zusammenhalten waren, 
gemacht; bei der dritten Probe wurde ein 50 Fuß 
fanger Schlauch angeſchraubt und wurde der Waſſer⸗ 
ſtrahl noch auf 90 Fuß Entfernung getrieben. 


Wir können daher mit gutem e 
Glockengießer und Sritzenbaumeiſter Herrn. Egge⸗ 
ling als einen erfahrenen und tüchtigen Spritzen 
Baumeiſter jeder Gemeinde auf das Beſte empfehlen. 


Warmbrunn, ven 24. April 1869. 
Das Orts: Gericht. 
Kölling. 8 
un beg Spee 8... 
Den Herrſchaften die ergebene 
Anzeige, daß ich meine ade: 
Anſtalt am 1. Mai c. eröffne, 
und bemerke, daß Kurbäder ganz 
nach Vor! chrift des Arztes beſorgt 
Hochachtungsvoll 
chönbach, 


Beſitzer des alten Bades. 


5852. 


Gewiſſen den 


Leipzig amburg, 
u en. Nöte Wal 30. Or Gefu 1. 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen-Expedition. 


nſer ate werden prompt vermittelt unter 
In ve Berechnung nach den Originalprei⸗ 


Zeitungen aller Länder. 


Jeitungs -Der eichniſſe gratis und france. 
Belenblatter über jede Anfertion. 
Nabattvortheile ganz nach den bei den Zeitungen 


ſelbſt ben auf Uſancen. 
Koſtenauſchläge ſtehen auf Wunſch vorher zu Dienſten. 


Berlin, Wien, 
Leipziger Straße 46. Wollzeile 9. 


3 Etabliſſements- Anzeige. 


Dem hochgeehrten bieſigen und auswärtigen Publiku 

ich biermit ergebenſt an, daß ich mich Pied ale Sucker 
etablirt habe. Indem ich gleichzeitig die ganz ergebene Bitte 
damit verbinde, mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen 
werde ich ſtets bemüht ſein, dieſelben auf's ER und 
au a 

Heint Fiſcher, Sattl 
Hirſchberg. äußere PR Nr. 17. . 


5822. Wegen meiner am 14. d. M. unüberlegt ausge 
Aeußerung gegen, den Gärtner G. Elger aun e 
wir 15 e or aged welches hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß bring ottlieb 
Voltersdorf, den 25. April 1889. e 


5 8 Anzeigen. 

ie Gärtnerftelle No. 5 zu Ober: Liebi 

mit 20 Mrg. gutem Acker incl. Wiesen u. Böll 

Wald in 30er Jahren, alles made, aneinan 
ben dafelbit 


Bafel, 
Steinenberg 29. 


Billigſte in Ausführung 


5403. 
Kreis Bunzlau, 
arten, 8 Morg. We 
iſt bei ſolidem Preiſe von den Scholz'ſchen 
an Zablungsfähige zu verkaufen. 


Eine Gaſthofbeſitzung 


im Steinauer Kreiſe, frequent und an der Kreisſtraße gelegen, 
e 
. e e 
S e den ae a e. 
Mülblrädlitz, Kr. Lüben, poste restante und in 8355 
des Been 578 
TER ee 


kaufen. Das. Nader. ro I 
4666. Ein neu erbautes dreiſtöckiges Haus mit 5 
Stallun und großem Hofraum, Fe einer der a, 
in Goldberg, iſt veränderungshalber zu verkaufen und bold fn 

u 


übernehmen. 
Näheres durch Guſtav Schumann in Goldberg 


der Expediton 


3 


i 


.d 


% Hausverkauf. 

Wegen Wegzug iſt eine, eine halbe Stunde von 
2 Bahnhöfen der ſchleſiſchen Gebirgsbahn gelegene 
ſchöne Beſitzung, beſtehend in Haus mit 8 Stuben 
und allen erforderlichen Räumlichkeiten, Stallung, 
Scheuer, 3 ¼ Morgen großem Garten, 11 Mor- 
gen ſehr gutem Acker und 5 Morgen zſchüriger 
Wieſe, recht bald zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Kaufmann Schwertfeger in Frie- 
dersdorf, Kreis Lauban. 


5789. Ein Gaſthof in der Stadt, mit Fleiſcherei, auf 
belebter Straße, iſt ſofort bei 500 rtl. Anzahlung zu verkaufen, 
auch auf ein ländliches Grundſtück zu vertauſchen. Ferner ein 
großer Gaſthof mit Konzert Saal, in einem Badeorte 
5 bei feſtem Hypothekenſtande, Anz. 4 bis 5000 rtl. 
Desgl. ein Gut, eine Stunde von Schweidnitz, mit maſſi⸗ 
ven Gebäuden und einem Areal von 62 Morg. u. 90 Morg., 
ſowie eine Erbſcholtiſei von 700 Morg, Preis der letztern 
85,000 rtl., Anz. 25,000 rtl. Desgl. eine ſehr gut eingerichtete 
Färberei mit Mangel, in einer verkehrreichen Stadt, für 
9000 xſl., ſowie mehrere Freiſtellen in hieſiger Gegend; 
auch iſt ein Gaſthof auf ein Haus mit Hofraum in der 
Vorſtadt von Liegnitz zu vertauſ ben. 

Aufträge aller Art werden pünkilich beſorgt durch das 
Agentur⸗ und Comm ons ⸗Büreau 

des Guſtav Kieſel in Sch weidnitz. 


* Für Gerber! 


Ein neues, maſſives Haus mit Gerbereieinrichtung und 
Garten, verbunden mit einem lebhaften Spezerei⸗Geſchäft in 
einer frequenten Stadt Schleſiens, ſteht veränderungshalber 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. flo d. 8 
gering! Hypotheken feſt. Von wem? ſagt die Expedition d. Bl. 


Haus⸗ und Geſchäfts Verkauf. 


a die dem großen Kirchdorſe Harpersdorf bei Goldberg 
iſt die älteſte Krämerei mit Gaſtwirthſchaft und De: 
ſtillation, beſte Lage, bei 800 rtl. Anzahlung, ſofort zu 
verlaufen. 5864. Ernſt Jope. 


un Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein in reizender Gebirgsgegend viel von Fremden befuchter, 
an frequenter Straße gelegener Gaſthof mit 9 heizbaren Frem⸗ 
denzimmern, großer Gaſtſtube, Geſellſchafts⸗ und Billard⸗Zim⸗ 
mer, Deſtillation⸗ und Branntweingewölbe, Scheuer mit Holz⸗ 
tenne, gewölbtem Gaſt⸗ und Kuhſtall, Wagenremiſe mit Holz: 

I Kappen und Schüttboden, beſtens gelegener Colonnade, Gras- 

Obſt⸗ und Gemüfegarten, ca. 6 Morgen Acker und Wieſe, iſt 

für den Preis von 10— 11000 rtl, je nach Uebergabe des Sn: 

tar bei einer Anzahlung von 3—4000 rtl., ſofort aus freier 

Hand zu verkaufen. o? ſagt die Expedition d. B. 


3 Eine kleine Landwirthſchaft, mit 18 Morg. Acker 
Wieſen, lebendes u. todtes Inventar in guter Beſchaffenheit, 


55 


5 Herenſtraße 18. 


— — 


56s Mühlen Verkauf. 


Eine im Schweidnitzer Kreiſe, nahe der Bahn und Fabriken 
gelegene Mühle mit 4 Gängen und ausreichendem Waſſer, 
35 rum ſchönem Acker und Wieſe, ſämmtliche Gebäude 
neu, ſchön, maſſiv gebaut, ſteht zu verkaufen. Auch kann ein 
Käufer nach Uebereinkommen bis 90 Morgen dazu bekommen. 
Näheres bei dem Auctions⸗Commiſſar E. Junghans. 

Schweidnitz. 


5695. Freiwilliger Verkauf. 

Die Freiſtelle und Schmiede⸗Werkſtatt No. 32 zu 
Hohenpetersdorf bei Hohenfriedeberg, Kreis Bolkenhain, dicht 
am Dominium, mit über 5 Morgen Grundſtück, Gebäude 
maſſiv, ſteht Veränderungshalber zum Verkauf und kann alle 
Tage bezogen werden. 


3890. Liebig⸗Lie be's Nahrungsmittel in löslicher 
Form, im Vacuum dargeſtellt von Apoth. J. Paul Liebe 
in Dresden. Dieſes Präparat in lauwarmer Milch und 
Waſſer gelöſt, gibt ſofort die berühmte 


„ 1 7 — 

Liebig ſche, Suppe. 
Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für 
Blutarme, Reconvalescenten, Sieche ꝛc. 

Von den namhafteſten Autoritäten empfohlen. Preis 
für eine Flacon (, Pfd. 2. 6.) mit Anweiſung 12 Sgr. 

Lager hält in Hirſchberg Robert Friebe, Herms⸗ 
dorf u. K. J. Ernſt, Greiffenberg Ed Neumann, 
Landes hut Aug. Werner, Löwenberg Rud. Strem⸗ 
pel, Schönau A. Rülke. 


Wagenverkauf. 
Ein eleganter 2ſpänniger halb: u. 
ganzgedeckter Wagen, bereits neu, 
ſteht billig zum Verkauf bei E. Baumert, 
5692. 0 Fuhrenunternehmer. 


Verkauf eichner Mühlwellen. 


Drei ganz neue eichne Mühlwellen ſind in Zobten bei 
Löwenberg zu verkaufen. Erſte Welle iſt 20 Fuß lang, 20 Zoll 
Durchmeſſer, rund gearbeitet; zweite Welle iſt 21 Fuß lang, 
21 Zoll Durchmeſſer, rund gearbeitet; dritte Welle iſt 24 Fuß 
lang, jede Seite 26 Zoll, 4kantig gearbeitet. f 

Auskunft ertheilt der Brauermeiſter Herr Lienig daſelbſt. 
Ester) Be — 


S Kinderwagen zu den billig: 


ur} 


ſten Preiſen empfiehlt 


Eine Decimalwaage, Sana 


verkauft 5847. C. Schneider, dunkle Burgſtr. 


— Seidenes Beuteltuch IE 


5829. (Müller Gaze) 
empfing und empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
2 


N. Mraſeck. 


38866 Locken wickel, Lockenhöl 


0 
lichen 


Joſtvorſchuß zu entnehmen. 


Taſehen⸗, Staub⸗ und Kinder⸗ 


mit Ehinin, Fächer u. ſ. w. empfiehlt billigſt 
Bahnhofſtraße und Promenaden & e 


ee 


M. F. Daubitz'ſcher Magen⸗ 
itter, fabrieirt vom Apotheter N. F. Daubis in! 


in Berlin, deſſen Gebrauch ſich das Publikum 
ſelbſt gegenſeitig ſo vielfach empfiehlt, iſt allein 


zu haben in: R : 
Hirschberg : A.Edom. Arnsdorf: J. A. Dittrich. 
Volkenhain: G. Kunick. Friedeberg a. G.: ©. 
A. Tietze. Goldberg: Heinr. Letzuer. Greiffen: 
berg: E. Neumann. Hermsdorf u. K.: C. Gebhard. 
Janer: Franz Gärtner. Landeshut: E. Rudolph. & 
Lieban: J. F. Machatſcheck. Löwenberg: E. 
H. J. Eſchrich. Neukirch: Albert Leupold. Nei- 
cheubach: F. W. Kiimm. Schömberg: A. Wall⸗ 
roth. Schönan: A. Thamm. Schweidnitz: Ad. 
Greiffenberg. Steinſeiffen: Ang. Fifcher. Warm: 
brunn: C. E. Fritſch. Hohenfriedeberg: J. F. 
Menzel. Schmiedeberg: Friedrich Herrmann. 
Lähn: Carl Guſtav Nücker. 5278 


5726. Ein noch gutes Müblengewerk, 17, Gefälle, ſteh. 
Vorg., 1 franz., ! deutſch. und Spitzg., mit ſämmtlichem 
ſowie ein noch gutes Schneidemühlen Gewerk 


ubehör, . 
125 al zu verkaufen. Stein: Mühle Mittel⸗Gerlachsheim 
p. Markliſſa. 3 — 
5783. Vor kurzem wurde in dieſer Zeitung als ein vörzügli⸗ 


zer-Alpenkränter⸗Eſſenz von Dr. 
Kirchhöffer (berühmter Arzt in der Schweiz) empfoh⸗ 


n. Heute find wir bereits in der Lage, zwei Originalbriefe 
5 85 günſtige Wirkſamkeit dieſes probaten Mittels als Be⸗ 
jtätigung bier abdrucken zu können. . 

Belsdorf, den 14. März 1869, Ew. Wohlgeboren bitte ich, 
mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenkräuter⸗Eſſenz zu ſchigen 
denn es ſcheint, als wenn es ein recht gutes heilſames Mittel 
für meine Frau iſt, die erſte Flaſche hat ſie nun gleich ver: 
braucht, und ich bitte Ew. Wohlgeboren um baldige Beſorgung 

nd den Vetrag wieder durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. 

5 Deconom Feiedrich Siedentopf. 
Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches Sie mir gütigft 
ſendet haben, habe ich jetzt verbraucht. Ich bin durch deſ⸗ 


N eas bedeutend verbeſſert. Ich bitte Sie daher, 


ſen f x überſe 2 
fen eine Flaſche zu überſenden und den Betrag durch 
mir noch En Magdeburg, 17. März 1869. 
Fr. Quaſt. 


Hochachtungsvoll 
er alſo von dieſer heilbringenden und durchaus unſchäd⸗ 
Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe dieſelbe von 
dem für Deutſchland alleinig autoriſirten General⸗Depot 


von Emil Karig in Berlin, Leipzigerſtr. 94. 


Preis pr. Flaſche 20 Sgr. 


2 Wr 


er, Zopf fämme und Riegel, 
mme in bedeutender Auswahl; 


N 
Friſtr., Toupier, 
Nieinusöl-Pomade 1 f 


. A. Zeider, N 


„Kinderwagen 1 
empfiehlt in größter Auswahl g h 
C. F. Köhler 


Te Mühlarabenſtraße 21. f 


Gegen Hausſchwamm 


einzig bewährtes Mittel Dr. Kli 5 
Elouse Preservatory, p. Pf. 12% fh. 
bei Oscar Hornig, Freyſtadt i. Schl. 


Niederlage in Hirſchberg bei Herrn 
182 : Hermsdorf u. 4 2 En gbehr. 


5 85 zn Wieſenhen und 

6 2 

ſind noch zu verkaufen bei Hütten ſtroß 584 
Ernſt Hähnel in Greiffenberg i. Schl. 1 


J. Oschinsky e 


Wunſch. Nothend 
L. Linke. Schön Welt 
2 89 Schönau! A. Weit. 
Greiffenberg. Dtriegau : 4 r en e bah 

5 96 urg 7 


5 

5859. np Fi 
Weißen Kleeſaamen 

pro Metze 25 ſgr., empfiehlt i 

Greiffenberg i. Schl. Guſtav Hubrich | 


Blumenfreunden 


empfehle ich zu Auspflanzungen Canas He f 
sarl, Verbenen, Cuphen ti Zucfien Momo. Peſarg. 
Gemüſe⸗ und Blumenpflanzen. ’ x atstoſen, ſowie 

Jacobsdorf bei Liegniz. A. Siegert, 


Kunſtgärtner. 


5780. 1 1 
nein. 7 

ie Flasche 7%, for., den Ohm 40 rtl., das Sin ; j 
empfiehlt Franz Gottwald, Aceh, 


4 


Frankfurter Lotterie. 


as. 3. 13 ſgr. 


5800 


alte und neue, auch 


Dachziegeln, 


eine zweite Sorte zum Ofenſetzen verkauft 
P. Haertel im Gaſthofe zur Sonne. 


Auch eine ärztliche Befürwortung. 

Schon ſeit Jahren litt ich an heftigem chroniſchen 
Bruſiſchmerz mit ſtarkem Auswurf, mit wahrer Athem⸗ 
noth, wogegen ich alle mir bekannten Mittel vergeblich 
G btaucht babe; zuletzt nahm ich Mayer’ichen Bruſt⸗ 
Syrup. Dieſer verſchaffte mir nicht nur Linderung des 
Schmerzes, ſondern auch die Athemnoth verminderte ſich. 
Ich kann daher Allen, welche an chroniſchen Bruſtübeln 
leiden, dieſes Mittel empfehlen, wozu ich guten Erſolg 
wünſche. Lippſtadt in Weſtphalen. 

Weinert, Kreiswundarzt. 

— — Es iſt auch wirklich etwas Vortreffliches mit 
dieſem Mittel und ich lege mich gar nicht zu Bette, wenn 
ich nicht ein Fläſchchen neben mir haben kann. Ich leide 
öfter an Entzündung des Kehlkopfs. Nichts hilft mir 
beſſer, als Ihr Syrup, der immer vorhanden ſein muß 
und den ich auch den Anderen einflöße, ſoweit ſie zu 
meiner Familie gehören. 

Leipzig, 23. Februar 1867. 

Guſtav Brauns, Verlagsbuchhändler. 


Dieſer Syrup, keine Medicin, iſt nur allein ächt vor⸗ 
räthig in 577 


Hirſchberg bei u. Eiriebe. 
Volkenhain: Carl Schubert. Bunzlau: J. G. 
Roſt. Friedeberg am O.: S. G. Scheuner. 
Freiburg i. Schl.: Guſtav Doms. Glatz: Ro⸗ 
bert Drosdatius Goldberg: C. W. Kittel. 
Greiffenberg i. Schl.: Ed. Neumann. Habel⸗ 
ſchwerdt: C. Grübel. Haynau: Carl Neu⸗ 
mann. Hoheufriedeberg: J. F. Menzel. Jauer: 
3 ärtner. Kotzenau: Julius Hillmann. 
Landeck: J. A. Rohrbach. Laudeshut: C. Ru: 
dolph. Liebau: Ign. Kloſe. Liegnitz: A. W. 
Moß ner. Löwenberg: Auguſt Schuſter. Mar: 
kliſſa: A. Berchner. Mittelwalde: H. Wei⸗ 

elt. Neukirch: Alb. Leupold. Schönau: H. 
chmiedel. Striegan: C. F. Jaſchke. Warm: 
brunn: H. Kumß. Weisſtein: Aug. Seidel. 

Wüſtewaltersdorf: Herrmann Hoffmann. 
Wüſtogiersdorf: J. G. Gärtner & Franz Haaſe. 


= Pariſer Stahl⸗Mantinellbanden, 


bis jetzt das Vorzüglichſte, was die Billardbaukunſt zu leiſten 
im Stande war, ſowie eine Auswahl der eleganteſten Billards, 


empfielt einzig und allein für ganz Deutſchland die Billard: 


A. Wahsner in Breslau, 
Weißgerberſtraße Nr. 5. 


fabrik des 


Dachreiter und Drainröhren 


in allen Dimenſionen ſind noch abzugeben in der Dominial⸗ 


Ziegelei zu Schlottnig bei Liegnitz. 5827. 


Ziehung den 9, und 10. Juni 1869. Originallooſe 1. Klaſſe 
f Getheilte, im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß 
Poſtein zahlung zu beziehen durch J. G. Kamel, 

the Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 
8 =) - ER * 


5815. Schöne geſpaltene Bruchſteine, wie auch Bünder 
ſtehen bei bequemer Abfuhre zum Verkauf ? 
im Doktorgute zu Cunner&derf. 


5795. Gut gearbeitete Stiefeln von allen Größen in Kalb⸗, 
Roß⸗ und Fahlleder, wie auch Damenſchuhe in Zeug und 
Leder, Knabenſtiefeln und Kinderſchuhe ſind ſtets vor: 
räthig zu den billigſten Preiſen bei 


G. Kluge, Schuhmachermeiſter, dunkle Burgſtr. No. 19. 
Auch kann bei demſelben ſofort ein Knabe in die Lehre treten. 


Screen ccc chene (SFELEEREEERERB 


© Allerneueste Glücks-Offerte.; 
& Das Spiel der Rrrankfurter Lotterie ist von /\ 
e der Königl. Prreusn. Regierung gestattet, 90 
& „Goes Segen bei Cohn!" & 
& Grosartige wiederum mit Gewinnen ß 
© bedeutend vermehrte Capitalien- ‘® 
“x Verloosung von über 66 % Millionen. 5 
Die Verloosung garantirt und vollzieht die ® 
— Staats- Regierung. 

Beginn der Ziehung am 3. Mai d. J. 

& Nur 4 Thir. oder 2 Thlr. oder Thlr. 

& kostet ein vom Stante garantirtes wirkli- 
ed ches Originai-Stant«-Lons. (Nicht von den 
verbotenen Promessen) aus meinem Debit und wer- 


den diese wirklichen Original -Stants- 
Loose gegen frankirte Einsendung des Re— 
trages oder gegen Postvorschuss selbst 
nach den entferntesten Gegenden von mir 
versandt, 

Es werden nur Gewinne gezogen, 

Die Maupt- Gewinne betragen 2mal 250,000, 
2mal 150,009, 2m al 100,009, 2a 50,000, 2a80,000, 
3 a 25,000, 4 a 20,000, 4 a 15,000, 4 a 12,000, 
11,000, 7 a 19,000, 2 a 8000, 6a 6000, 17 25000, 
4000, 23 a 8750, 14 a 3000, 105 a 2500, 105 a 
2000, 6a1500, Ja 120, 314 a 1000, 14 a 750, 
477 a 5u0, 6 a 300, 355 a 250, 249 a 200, 43100 
a 150, 125, 117, 110, 100, 50, 30. 
etc, etc, 

Gewinngeider und amtliche Ziehungs- 
linten sende meinen Interessenten nach Entschei- 
dung prompt und verschwiegen, 

Durch meine von besonderem Glück 
begünstigten Loo«e habe meinen Inter» ssenten 
bereits allein in Deutschland die aller- 
höchsten Haupttreffer von 300,000, 225,000, 
© 187,500, 152,500, 150,000, 130,000, mehrmals 
» 125,000, mehrmals 100,000, kürzlich schen 
wieder das grosse Loos von 127,000 und 
jüng«t am Zten März schon wieder den 
aliergrössten Haupt-Gewinn in der Pro- 
vinz Schlesien ausbezahlt. 

Jede Bestellung au meine Origi- 
HB val-Staats-Loose kann man der Bequem- 
lichkeit halber auch ohne BBrier, einfach 
auf eine qetaztübliche Postkarte machen, 
vw” Dieses kostet gleichzeitig bedeutend we- 

Ar niger Porto als Postvorrchuss. 

Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft, 5397. 


S G ese 


8 


S 


2 


esche dcs 


8 


D S 


s c SScksssessseeseesessessgecse ses 


5 


Y 


— 1249 — 


Nouveautés 


empfiehlt 5 


51. Di te Nähmaſchine der Welt für Kürſchner, 
R iſt die echt Amerikaniſche Ori⸗ 
inal⸗Howe⸗Maſchine vom Erfinder der Näh-Maſchine 
9 „Ameriraniſche 19 zu ermäßigten 


i aſchinen von 17 Thlr. an. 
he 1 557 und feinſtes Nähmaſchinen⸗Oel 


Er H. Duttenhofer, 
Schildauerſtr. 9. 2 Treppen. 
3 Dachpappen 


eigener Fabrik, 
welche mit noch nicht entöltem Theer imprägnirt ſind, 


Steinkohlentheer und 
Steinkohlenpech, 


Papp Bedachungen in Accord 
unter mehrjähriger Garantie zu ſollden Preiſen. 
Stallins & Zien 
in Breslau. 

Comptoir: Nicolaiplatz 2 parlerre. 


Blaubedruckte Leinen - Schürzen, 
%, % und % breit, in guter ſchwerer Wage, 
mit ſchönem Druck und neuen Muſtern, empfiehlt 
Wiederverkäufern zu billigen Preiſen A: 

315 J. G. Ihle in Greiffenber,, i. Schl. 


2 ˙ 0 
Seitendorf, den 6. April 1869. A. Köhler. 


eiß⸗Kalk. = 
2. d. M. ab, offerire täglich friſchgebrannten 

Weh Gait, ie und ſchnell kommend, und zwar Ban 
Lale, den Schffel zu 7 for. und Salf: Asche den 
& Scheſſel zu 3 fgr.; ſowie auch Gran:Kalf, den Schef: 

fel zu 6 far. 4491. 8 

LKR 

„Mein Hans in Hirſchberg, zu jedem Geſchäſt ſich eig: 

1 ain ic Willens ſofort an 775 

ige L 

Näheres zu erfragen beim Eig äußere Burgſtraße No. 6. 

5 en 


0 Bekanntmachung. 
1 7 2 Fuder ſchönes Wieſenheu ſind gegen baare Zah- 


zeitgemäßem Preite zu verfaufen beim 
lung zu eher in Petersdorf bei Warmbrunn, 


: Cart Menning, 


Bahnhofſtraße. 
5802 Kinderwagen 


empfiehlt in größter Auswahl 


* 


Köhler, 


. 
Schildauerſtraße 28, neben dem Gaſthofe zu den 3 Bergen. 


5.“ Das Dom. Nieder: Fu 
Steinberg bei Goldberg ofje- I 
rirt 80 Stuck mit Koͤrnern 5 
gemäjtete ſtarke S ch ö y ſe 
zum baldigen Verkauf. 
5678. Eine vollitändig eingerichtete Holzſti ii 
einem Pferde zum Betreiben, beſtehend aus & 0 Sale 8 
Spismafiine, 1 hölzerne und eine eiferne Gene 9 
Schwungräder, Riemen u. |. w., iſt fü i8 
rtl. zu verkaufen. E ech von 11 
Liegnitz, Neue Breslauer Strafe, No. 13. 
feſten 


5540. Bettfedern in reeller Waare, zu billigen aber 
J. E. Völkel in Heriſchdorf. 


Preiſen, bei 
Feuſter, für Frühbeete geei n 
j 9 9 et, find 


5799. Sechs Stud 
verkäuflich aͤußere Schildauer Straße No, 5 


BER Zu den bevorſtehenden 
Ziehungen der 
Preuß. 


Frankfurter Lotterie 
mit 
Gewinne und Prämien 
1 Million 780,920 
Gulden, 
eingetheilt in ſolche von: 

Gulden 200,000; cb 2 u 100,000; 50,0 
25,600; 20,000; 15 0 2 
10.000: 60098; 4800; u. 1777 n 
Freilooſe erlaſſe ich ganze Looſe a Thlr. 3. 
Thlr. 1. 22 und viertel a 26 Sgr. Di 
nicht mit Antheilſcheinen zu verwechſeln, 
der b 
tigte 


4824. 


Looſe bitte 
„Sondern ein Se; 
8 


wenden an 


NB. Briefe u. Gelder j 
erbitte mir franko; Samu el Goldschmidt 
letztere können auch Hauptcollecteur 


per Poſteinzahlung 
od. durch Nachnahme 
berichtigt werden. 


in Frankfurt a. M. 
Doͤngesgaſſe 14. 


in Thybet und Purpur em 


empfiehlt zu billigem Preiſe 
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Echarpes, Crep de chin - Spitzen und 
Cachemir⸗Tücher in größter Auswahl empfiehlt 
som Carl Henning, Bahnhofſtraße. 


teppdecken 
pfiehlt billigſt A., 
Hugo Guttmann, 


wi | | innere Schildauerſtraße. 
2 Neue Nigser Kron⸗Säe⸗Leinſaat 


F. A. Beimann. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich durch vollſtändige Einrichtung meines Etabliſſements in Stand geſetzt bin, allen Anforderungen der Neu⸗ 


zeit zu genügen, ſowie bei reeller Arbeit zeitgemäße Preiſe zu ſtellen; beſonders empfehle ich alle Arten land: 
wirthſchaftlicher Maſchinen, als: Dreſehmaſchinen mit Schrauben und Krongöpel, Preis: 150 


bis 180 rtl. Schrotmühlen mit Steine zu Göpel und Handbetrieb, Sie demaſchinen, Preis: 18 
bis 32 rtl. Ringelwalzen, 32 bis 45 rtl. Rübenſchneidemaſchinen für 12½ rtl., ferner jede 
nur der Neuzeit entſprechende Conſtruction von eiſernen Thorwegen, Brücken-, Balkon- und Grabgeländer, 


ſehmiedeeiſerne Pavillons, elegante Garten- und Salon-Meubles, Blumentiſche und Blu⸗ 


menterraſſen, Fruchthaus⸗Einrichtungen; gleichzeitig empfehle ich alle Gattungen Waſſerpumpen, Waſſerlei⸗ 


tungen in Ställe, Parks und Wohnhäuſer, Cloſetts mit Waſſerſpühlung und Springbrunn⸗Anlagen; noch 


beſonders mache ich aufmerkſam auf die jetzt ſehr im Gange ſich befindenden und praktiſchen Einrichtungen 


von Haustelegraphien und elektoriſchen Klingelzügen, ſowie neueſte Gattungen von Blitzableitern. 
Alle von mir hier angeführten Gegenſtände befinden ſich jederzeit fertig auf Lager und werden Be: 
ſtellungen hierauf täglich in meiner Werkſtatt entgegengenommen, auch baldigſt und prompt ausgeführt. 


Auf Wunſch mehrerer hohen Herrſchaften zeige ich an, daß die zum 9. Mai nach Breslau gehenden 


Ausſtellungs⸗Gegenſtände vom 2. bis 9. Mai bei mir zur gefälligen Anſicht ſtehen. 
c Achtungsvoll A. Volke, 
5656. Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe in Jauer. 


— 


5791. Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß meine Werkſtätte für Wagen 


und jede andere Lackir⸗Arbeit vom 1. Mai d. J. ab wieder zur Aufnahme jeder Be⸗ 


ſtellung bereit ſteht. J. Arndi, Maler und Lackirer, 


Schönau. vis-à- vis dem „blauen Stern.“ 


Mineralbrunnen 1869er Füllung 


habe bereits empfangen und halte dieſelben beſtens empfohlen. Jede nicht auf Lager habende Sorte 


wird prompt und billigſt beſorgt. 


fi 
0 
. 


1 Cuuſer Paſtillen. 
1 j LET — 


Ferner empfehle Bade⸗Surrogate, Himbeer⸗Limonaden⸗Eſſenz und ächte 
Julius Stephan in Jauer. 


* * 
e 2 


IR 


* 5 a N 
Dritte Beilage zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirg 
N | | 29. April 1869. n Rieſengebirge. 


* 


Jagquetts und Kleiderſtoffe, 
ie neneſten Sachen, empfiehlt in ſchönſter und größter Auswahl 
Fuge Gultmanm, innere Schildauerſtraße. g 


5835. 


| 9 [2 — h ® 
| Nur bis zum 25. Mai 
wird der gänzliche Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäfts 
in Warmbrunn im Gaſthof „zur Schneekoppe“ fortgeſetzt 
| Derſelbe empfiehlt Kleiderſtoffe, Double⸗Shawols und Umſehlage⸗Tücher 

Züchen und Inletten, Bett: und Tiſehwäſche, Meublesſtoffe, Piquee's 55 


zu nachſtehenden Preiſen: 

Kleiderſtoffe . . . die lange Elle von 2 Sgr. an 

Züchen und Jnletten : : 2 2½ : * 

Piqueess 5 R 1 7 R g 

Tiſchd ecken das Stück 15 

Unterröcke 0 ; g 
3 6 Pf. an, 


f Kattun⸗ und Taſchentücher : : 
Lund noch viele andere Artikel zu noch nie dageweſenen Preiſen. 

Sämmtliche Sachen find reelle und gute Waaren, kein ſogenannter Ramſch, müſſen bi 
ſpäteſtens den 15. Mai geräumt fein und werden beſonders Wiederverkäufer, 
empfohlen, da wohl niemals mehr ſolch eine Gelegenheit ſich darbieten wird, ſo 227525 
gewöhnlich billig zu kaufen. x 


Nur in Warmbrunn, im Gafthof „zur Schneekoppe. 


Das Depot öſterreich cher Schuhwaaren 
G. PITSCH, 


* 2 des 
Liegnitz, ; 5 Bun 
Erauenfraße 08. Hirschberg, 98 4 812% 
Bahnhof ſtraſe 82. 00. 
beehrt ſich, das Eintreffen neuer bedeutender Sendungen anzuzeigen und iſt für die beginnende Saiſon in 1 
ö i 


Damen, Herren: und Kinder⸗Stiefeln 
nach jeder Richtung bin auf's Reichhaltigſte beſtens ſortirt. 
In Folge des ungewöhnlich niedrigen Courſes der öſterreichiſchen Banknoten konnken die 


Preiſe erheblich ermäßigt 
werden. Auswahl-Sendungen bereitwilligſt. 125 


— — — 


— 152 


. Fertige Steppdecken 


in Thibet, Purpur und Kattun empfiehlt 
K. Linke, Wattefabrikant. Tuchlaube No. 5. 


5793. 50 bis 60 Ctr. gutes Wieſenhen find zu verkaufen 
in Schönau No. 29. 


N Zu vermiethen. 

5572. Der 1. Stock meines Hauſes, beſtehend in 2 Stuben 
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und eee zu bezie⸗ 
1 P. Kaspar, Goldarbeiter. 


4182. Durch Verſetzung des Herrn Oberſtlieut. Grafen von d. 

Trenk iſt zum 1. Juli d. J. eine herrſchaftliche Wohnung 

mit allem nöthigen Zubehör nebſt Mitbenutzung des Gartens 

mit oder ohne e 1 zu vermiethen. 
Hirſchberg, den 30. März 186 9. 

Baron v. Steinhauſen 


5851. Drei Stuben mit Alkoven, 2 Küchen, Bodenkammer 
und Kellergelaß, ſind von Johanni ab zu vermiethen. Nähe⸗ 
res zu erfahren beim 8 - 

Schmiedemeiſter Pohle in Warmbrunn. 


5842. Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, 
Kabinet, Küche ꝛc., iſt zum 1. Juli c. miethsfrei 
bei Louis Schultz, Markt 18. 


4493. Eine freundliche Parterre-Wohnung von 5 gut 
en Zimmern, Nebengemach, Küche, 2 Kammern, Keller, 
itbenutzung der Waſchküche ꝛc. und Garten iſt in meinem 
Hauſe im Ganzen oder getheilt, jedoch nur an ruhige Miether 
u vergeben. Frau v. Erichſen. 


5856. 2 freundliche Stuben nebſt Küche mit Beigelaß ſind 
in meinem Hauſe ſofort zu vermiethen. A. Latzke, Auengaſſe. 


5753. Aue freundliche Wohnungen nebſt Alkove, Küche 
und ſonſtigem Zubehör ſind ſobald oder zu Johanni zu ver⸗ 
miethen Pfortengaſſen⸗Ecke No. 17. 


5758. Zwei Wohnungen, eine parterre, 4 Zimmer und 
Küche, und der zweite Stock, 3 Zimmer und Küche, ſind zu 
vermiethen und zu Johanni zu beziehen Schützenſtraße No, 31. 


5774. Wohnungen zu 36 und 60 rtl, ſowie 2 einzelne 
Stuben, möblirt oder unmöblirt, ſind ſofort zu vermiethen; 
ferner vermiethe ich meine auf dem Cavpalierberge belegene 
Villa, getheilt oder im Ganzen, auf Verlangen auch möblirt, 
und kann dieſelbe ſofort bezogen werden. 

Timm, Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


wei tapezirte Stuben (Gebirgsanſicht) mit Küche, Keller 
unkle Burgſtraße No. 14. 


5797. 
u. Holzſtall Johanni zu beziehen: 


5674. In Grospietſch Hotel am Markt in Stiegau 
find zum bevorſtehenden Jahrmarkt, den 10. Mai, noch zwei 
5 Zimmer vorn heraus zu vergeben. 

EM Perſonen finden Unterkommen. 

Ich ſuche in mein Atelier einen 
Bildhauer, der firm im Schrift⸗ 
hauen iſt. 5638. 
eee Carl Nauner. 


5834 Ein junger Mann mit Secundaner-Vorbil⸗ 
dung findet unter günſtigen Bedingungen Stellung 
bei Leopold Weißſtein. 


unter dem Patronat Sr. Hoheit des gend F 85 zu 
chu 


haus erledigt und ſoll ſofort wieder beſetzt werden. Qualifi⸗ 
eirte Bewerbungsluſtige wollen ſich baldigſt bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. 7 
Primkenau, den 26. April 1869. 
Der e 
oe. f 


5837. 2 brauchbare Malergehülfen finden dauernde Arbeit 
beim Maler Fr. Hielſcher in Hirſchberg. 
5729. Einen tüchtigen Gehilfen, mit nöthigem Werkzeug 
verſehen, ſucht Hof⸗Uhrmacher C. Leder in Sagan Schl. 


5759. Zwei Sehneider⸗Geſellen finden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei 

Hirſchberg. Tännigkeit. 

5 . = a 
weben . ige Seelig Naber, ieee 
in Hirſchberg. 
5860. Zwei Schneidergeſellen finden dauernde Beſchäfti⸗ 


ung beim Schneidermeiſter Sagaſſer, 
im Oekonom Gralltſchen Haufe, Kornſtraße 87 in Landeshut. 


5796. Drei Schuhmachergeſellen finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei E. Brauner, Herrenſtr. No. 22. 
Auch wird ein Lehrling angenommen. 


5850. Ein Tiſchlergeſelle findet dauernde Arbeit beim 
Tiſchlermeiſter Heyn jun. in Warmbrunn. 


5757. Ein brauchbarer Böttcher: Gefell findet dauernde 
Beſchäftigung bei A. Neimann, Böttchermſtr. in Hirſchberg. 


5790. Ein tüchtiger Lackirgehilfe kann ſofort eintreten. 
Schönau. J. Arndt, Maler und Lackirer. 


Ein Kutſcher, 


findet am 2. Juli d. J. bei mir ein gutes 
Unterkommen. Verheirathete mit wenig Familie, die bei der 
Cavallerie ihrer Militärpflicht genügten, werden bevorzugt. 
Nur perſönliche Meldungen werden berückſichtigt. 
Rittergutsbeſitzer au 1 auf Waltersdorf 
ei Lähn. 


550 Haushälter-Geſuch. 


Ein junger kräftiger Menſch, ſolide und thätig, findet als 
Haushälter bei mir gute Stellung. Perſönliche Vorſtellung 
Bedingung. Herrmann Thomas in Warmbrunn. 


3 Zimmergefellen den eser, une 


Ziegelſtreicher u. Schachtarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 2 5811. 
i W. Beſſer, Ziegelmeiſter in Cunnersdorf. 


5716. 


an 31, 


>. Ein Brettſchneider 


ndet bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung in der Dampf: 
ben 1 Dittersbach Grüſſ. bei Keban in Schl. 


1 tüchtiger Großknecht 
1 do. Pferdeknecht) ſofort, 
1 Schäferfnecht zu Johanni, 
3 Lohngärtner ſofort oder zu Johanni 
werden geſucht auf dem 
5863. Dominium Knobelsdorf bei Goldberg. 


eugniſſe emfohlener Schafknecht 


5736. Ein durch gute 0 
ominio Eichberg bei Hirſchberg 


kann zum 2. Juli beim 
in Dienſt treten. 

5861. Ich ſuche zum ſofortigen Antritt ein anſtändiges 
Mädchen, welches das Waſchen und Plätten gründlich ver⸗ 
ſteht, ſowie auch im Nähen und Zimmer⸗Aufräumen gewandt 


iſt. Lohn 24 Thaler. ; 

Kraufendorf. Landräthin von Klützow. 
5673. Eine Fremdenſchleußerin und ein Billardkellner 
können ſich melden und bald antreten. Nur frankirte Adreſſen 
sub M. 6. 10 nimmt die Expedition des Boten zur Weiter⸗ 


beförderung an. 


un 
3426. Eine tüchtige Köchin, ohne Anhang, wird für ein 
on erſten Ranges bei gutem Gehalt baldigft geſucht. Aus: 

nft ertheilt die L. Heege'ſche Buchhandlung in Schweidnitz. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5623. Ein gut empfohlener brauchbarer Wirthſchaftsvogt 
mit wenig Familie, auch noch in den beſten Jahren, deſſen 
Frau auch die Milchwirthſchaft verſteht, ſucht dom 2. Juli c. 
ab ein anderweitiges Unterkommen. Franko⸗Adreſſen sub WW. 
. nimmt die Expedition des Boten zur Weiterbeförderung an. 
5798. Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein zuverläßiger 1 der eine Reihe von Jahren bei 
einer Herrſchaft gedient hat und feinen Dienſt verſteht, ſucht 
uli d. J. ein Unter⸗ 


nter beſcheidenen Anſprüchen zum 2. 
men 5 Kutſcher oder als Airbag bon. 


Adreſſen sub X. A. nimmt die Expedition des Boten zur 
Weiterbeförderung an. 
5819. Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie, mit der 
Milch⸗ und Viehwirthſchaft vertraut, ſucht bald oder Johanni 
ein anderweitiges Engagement. — Franco ⸗ Offerten belicbe 
man unter Adreſſe „Dominium Mittel⸗Schoosdorf bei 
Greiffenberg in Schl.“ gefälligſt zu richten. 


Lehrherr⸗Geſuche. 
5857. Ein Kaufmanns⸗Cleve ſucht auswärts Stellung und ift 
zum ſofortigen Eintritt bereit, Gefaͤllige Adreſſen nebſt Be: 
dingungen bittet man gütigſt in der Expedition des Gebirgs⸗ 
boten recht bald einzuſenden unter . V. 8. 

Leh 1 AG RR 
in kräftiger Knabe, welcher Luft hat die Bäckere 

5538. Ci 5 ſich melden bei 


zu erlernen, C. Fellmann, Bäckermeiſter in Warmbrunn. 
inen Lehrling ſucht 
eee ee e e. 


Einen Lehrling nimmt an g 
Siebeberg a. O. B. Kätſchner, Meſſerſchmiedmſtr. 


len 


5826 Ein junger Menſch aus a i a, 

: uſta 325 
mit guten Schulkenntniſſen kann fete ae Sante 
ſtigen Bedingungen als Handlungs⸗Lehrli er gün⸗ 
treten bei M. J. W. dung ein⸗ 


Walter in Landeshut. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

5685. Für mein Colonjal⸗Waaren⸗ Geſchäft f ; 

Lehrling aus anſtändiger Familie von auswärige ich enen 
€ h 


Löwenberg, im April 1869, mil 
Thi 
5832. Einen Lehrling ſucht 2 mann. 


- — hain. 
% Lehrlings⸗ Geſuch. | 


Ein Knabe aus guter Familie kann in mei 
Manufakturwaaren⸗Handlung als Cchrling fofortigh Nuß und 
nden. obert Brüngger in Jauer. 


Einen Lehrling ſucht 
Carl Mitſchke, Schönfärber in Striegau 


5831. 


5809. Ein rother am Hi usch er 

3809. Ei e enpinſcher, mit gr . 

ſich zu mir gefunden, und kann derſelbe gegen Ertan hat 

Futterkoſten und Inſertſonsgebühren abgeholt werden bels der 
E. Schubert, No. 43 in ber» Schmiedeberg 


Ber 
5858._ Am Sonntage ift auf dem 
nach Steinſeifen ein graues Uumſchlagetuch⸗ die K r 
grünen Muſcheln beſeßt, verloren worden. Der ehrli 99 mit 
wird erſucht, daſſelbe gegen eine Belohnung bei de Nero nder 
Siegert in Arnsdorf abzugeben, r Hebamme 


eld verkehr 


G 
& 200 Thlr. geſten genügende Sicherheit werden 


5 1 geſucht. O 
B. A, 24 in der Expedition Bes Voten in Ott man unter 


= 3000 Thaler 


werden von einem pünktlichen Zinſenzahler bald 
thek geſucht. Offerten beliebe m Shin, zur J. Hypo: 
in der Expedition des Boten abzugeben. Chiffre L. 14. 10 


Einladung 


loren. 


von Arnsdorf 


en. \ 


5844. Zum Kirſchblüthen⸗ 
775 auf Sonntag den 2. Mas enn Tie muſik 
a C. Hoffmann in Neu: Maden d⸗ 


n 

Zu der Sonntag den 2. Mai ſtattfinde i r 
Feier meines beſtens renovirten Kane 20 — eröffnungs, | 
ganz 1 0 einzuladen mit der aube ich mir 
mir geſchenkte bisherige Vertrauen ; ‚ daß i 5 
ferner zu erhalten ſtets bemüht fein werde. 


5838. 


5817. Sonntag 
Kräuzchen in die 
ein der Vo 


Reſtauration Bun, goldenen Ausſicht 


den 2. Mai ladet um 
reundlichkeit na : 
rſtand. N iu 


Geſellſchaf 
Kemni . 
Gäſte haben guet 


— EEEEEEENERE. 


4990. 


beſt eingeri 


5869. Sonntag den 2. Mal ladet zum Tanzvergnügen 
nach Fiſchbach ein Wilhelm Kirchner. 


Brauerei zu Wernersdorf. 
Sonntag den 2. Mai Scheibenſchie⸗ 
Her, wozu freundlichſt einladet 
5823. P. Berger, Brauermeiſter. 


5828. Einladung 
Die Pachtung des weit und breit bekannten und auch wohl 
ſehr beliebten Tillenbrunnens habe ich wieder übernommen 
und findet die Eröffnung deſſelben Sonntag den 2. Mai 
8 I — Indem ich ſtets für prompte und reelle Bedienung, 
owie für gute Speiſen und Getränke Sorge tragen werde, 
bitte ich um recht zahlreichen Beſuch. 
Jacobsdorf bei Jauer, den 26. April 1869. 


Anmaun, Brauer. 
5675. < 
Striegau. 
Den Beſuchern der Strieganer Berge empfehle ich 


meine Colonnade, Marmorplatten : Kugelbahn, ver: 


ſchiedene Sorten Bier vom Eis und eine gute Küche. 
; Julius Grospietſch, Hotelbeſitzer. 


—— — WR EP En 


— 


Eiſenbahn⸗Courſe. 


. a ang: 

Nach Altwaſſer 63 früh, 11 üb, 4˙ Nachmittags. 

2 Kaohlfurt 6°° früh, 10% früh, 2“ Nachm., 10, Abends 
Man gelangt mit folgenden 3 Zügen direct von Hirſchberg 

nach Berlin: 1) aus Hirſchberg früh 10°, in Berlin 57 Nachm. 

von Kohlfurt ab in 1. 2. 3. Kl., Eilzug); 2) von Hirſchberg 

Abds. 103°, in Berlin 528 früh (von Kohlfurt nur 1. und 2. Kl., 
Schnellzug); 3) von Hirſchberg früh 68e. in Berlin 7 Abds. (in 

allen 4 Kl.). Nach Breslau 9 man direct mit folgenden 

2 Zügen: Me) aus Hirſchberg fel J, in Breslau 3“ Nachm.: 

2 aus Hirſchberg 4°? Nachm., in Breslau 9˙ Abds. 


ds Ankunft: 
Von Koblfurt 6° früh, 1“ Nadım., 4 Nam, 10 Abends 
„ Altwaſſer 10 w früh, 5“ Nachm., 10% Abends. 
Abgehende Poſten: 


5 Votenpoſt nach Maiwaldau 7%° früh, 3'* Nam. Güterpoſt 


e Sgr., wofür der 
zeit der Inſertionen: Montag, Mittwo 
Ba bold Kr 
bold S 


ters Hötel O tenstein 


in Schwarzenberg im Kgrch. Sachſen, 
i ohnweit des Bahnhofes, 

empfiehlt den nach und von Carlsbad und Marienbad Reiſenden ſeine 
ehteten Zimmer, vorzügliche Bewirthung und billige Bedienung. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement beträgt 

Bor ze. ſowohl von allen Königl. Poſtämtern in Preußen, als auch von unſeren er Hen 
werden kann. Inſertions⸗Gebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schr 5 
rungs und Freitag bis Mittag 12 Uhr. 


abn in Hirſchberg. Drud und Verlag von C. W. 9. Krabn, (Nen bold Krabn) 
8 8 — = = N . u 8 


nach Schmiedeberg 78 früh, 6'° Abends. Perſonenpoſt nach 

Lähn 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 11° Vorm. Boten⸗ 

poſt nach Lähn 118 Vorm. Perſonenpoſt nach Schönau 75e 

früh. Omnibus nach Warmbrunn 10° fr., 2 Nachm., 6 Abds. 
Ankommende Poſten: 

Von Maiwaldau 12% Mittags, 7° Abds. Güterpoft von 
Schmiedeberg 8” Abds. Perſonenpoſt von Lähn 87e Abds. 
Omnibus von Schmiedeberg 9“ früh, 1” Nachm. Botenpoſt 
von Lähn 9° fr. Perſonenpoſt von Schönau 81s Nachmitt. 
Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 


Breslauer örſe vom 27 April 1869. 


83%, bz. G. 


88 bz. B. Poln. Pfandbriefe 95 66%, G. D 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Bolkenhain, den 26. April 1869. 


Der ee 9. Weizen] Roggen] Gerfte J Hafer 
Scheffel. tl. gr. pf. rtl. gr. pf rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. ti. far. pf. 
Nea 19 — 714 — 2 2 — 1 1 9— 
ſittler. 213 — 29 —1 2 —— 123 — 1 7 
Niedrigster 2 9 — 2 4 J 127 — 120 — 1 5 — 


hBrͤreslau, den 27. April 1869. 
Kartoffel⸗Sptritus . 100 Qurt. bei 80 Tralles oo 14½ G. 
Kleeſaat, rothe behauptet, ordin. 8—9 rtl, mittle 10—11 
rtl. feine 11 212 ½ rtl, hochfeine 13/,—14Y, rtl. pr. Ctr., 
weiße ſehr ſtill, ordinaire 10—13 rtl., mittle 14—15 til, 
feine 16—17 ½ rtl., hochfeine 18½—19 ½ rtl. pr. Ctr. — 


rift nach Verhältniß 


N 


